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Nr. 808. 
EN ROT eee x 8 
Die Verhandlungen in der ungariſchen Delegation. 

Die Erklärungen, welche der öſterreichiſche Miniſter des Aus: 
wärtigen, Herr von Kalnoky, vor einigen Tagen abgegeben, haben 
ein Aufſehen gemacht, wie ſeit langer Zeit keine ähnliche Erklärung. 
Sie haben das Intereſſe in viel höherem Grade in Anſpruch ge⸗ 
nommen, wie irgend eine Erklärung, die feit Jahren von einem 
engliſchen Miniſter in orientaliſchen Dingen abgegeben worden iſt. 
Seit Palmerſtons Tode haben die Verhandlungen des engliſchen Unter⸗ 
hauſes über die auswärtigen Angelegenheiten überhaupt an Bedeutung 
ſehr verloren. Wir wiſſen ganz genau, daß wir aus dem, was Lord 
Granville oder Graf Salisbury erklären, wenig Neues erfahren 
werden. Es handelt ſich bei ihnen im Weſentlichen um die ſtiliſtiſche 
Fertigkeit, in einer ſchwierigen Frage, über die fie am liebſten ſchweigen, 
ſich ſo auszudrücken, daß ihr Reden keinen großeren Nachtheil hervor⸗ 
zubringen vermag, als ihr Schweigen könnte. Den Erklärungen des 
Grafen Kalnoty aber ſah man mit der beſtimmten Erwartung ent: 
gegen, daß dieſelben über eine dunkele Sachlage einiges Licht ver⸗ 
breiten würden. 

Dieſe Erwartung iſt denn auch nicht betrogen worden. Wir 

wiſſen jetzt ganz genau, daß die ruſſiſchen Bäume nicht bis in den 
Himmel wachſen werden. Allzu hoch ſind ſie nach unſerer Auffaſſung 
bereits gewachſen, und es wird unmöglich ſein, ſie wieder ganz zu 
beſchneiden. Indeſſen find doch gewiſſe Rechte Bulgariens unzwei⸗ 
deutig anerkannt worden; es. tft der bulgariſchen Regentſchaft wiederum 
der Muth eingeflößt worden, auf einem überaus dornenvollen Pfade 
weiter zu gehen; es iſt die Beſorgniß beſeitigt, daß Rußland in kurzer 
Zeit widerſpruchslos einziehen könne in ein Land, deſſen Staats: 
männer genöthigt worden ſind, am Vaterlande zu verzweifeln. Wir 
können davon mit Genugthuung Kenntniß nehmen. 
Die eigentliche Schwäche der Erklärung des Herrn von Kalnok 
iſt von dem Grafen Apponyi ſehr genau dk: worden. Gr 5 
angefragt, warum man Rußland erlaubt habe, ſeine Drohungen aus⸗ 
zuſprechen, wenn man ihm doch nicht erlauben wolle, ſeine Drohungen 
auszuführen. Auf die Frage iſt keine Antwort ertheilt worden, aber 
fie iſt gewiß ſehr berechtigt geweſen. Wenn die oͤſterreichiſch⸗ungariſche 
Regierung die Erklärungen, die ſie jetzt abgegeben hat, ſchon vor 
Monaten abgegeben hätte, nicht öffentlich, ſondern zu vertraulicher 
Kenntnißnahme Rußlands, fo wäre wahrſcheinlich unſerem Erdtheil 
ſehr viel Aufregung erſpart worden. I 

Warum das Reich des Doppeladlers dieſe Haltung nicht ſchon 
früher eingenommen hat, ob es die Sachlage nicht richtig erkannt, ob 
es den ſchnellen Entſchluß nicht gefunden hat, ob es in ſeinen Ent⸗ 
ſchließungen durch fremde Einflüſſe gehindert worden iſt, das werden 
wir vorausſichtlich in zuverläſſiger Weiſe nicht erfahren. Man müßte 
ſich ie das Reich der Muthmaßungen begeben, um darüber Etwas 
zu ſagen. N 

Oeſterreich und Deutſchland gehen diesmal nicht Hand in Hand; 
das hat Herr von Kalnoky mit dürren Worten ausgeſprochen. Aller⸗ 
dings hat er nicht von ferne angedeutet, daß eine Meinungsverſchie⸗ 
denheit, geſchweige ein Zwieſpalt beſteht. Deutſchland läßt Oeſterreich 
gehen, wohin es will, aber es geht nicht mit. 

Das iſt die Sachlage. Dieſe Mittheilung genügt, um das Bild 
von dem deutſch⸗öͤſterreichiſchen Einvernehmen, das ſich eine große 
Zahl von Menſchen gemacht, gründlich zu verändern. Man hatte er⸗ 
wartet, das Einverſtändniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ſei 
ein jo weitgehendes, daß fie wenigſtens im Verlauf der nächten 
Jahre thatſächlich ſtets Hand in Hand gehen würden, zumal in einer 
ſehr wichtigen Frage, zumal in einer Frage, die, wie die orientaliſche, 
gar keine Ueberraſchungen mit ſich bringen kann, die in jedem Augen⸗ 
blicke brennend iſt, auf deren einzelne Phaſen man ſte ts ſchon von 
Weitem die Augen gerichtet hält. Worauf haben ſich denn die aus⸗ 
führlichen Abſprachen, die Fürſt Bismarck im Jahre 1879 in Wien 
getroffen hat, beziehen können, wenn ſie ſich nicht auf die orientaliſche 
Frage in allen ihren einzelnen Wendungen bezogen haben? Was 
Herr v. Kalnoly über den Charakter des deutſch⸗öſterreichiſchen Ein⸗ 
vernehmens geäußert hat, war nüchtern und einleuchtend, und bietet 
der Kritik keinen Angriffspunkt. Aber wenn die Dinge ſo nüchtern 
liegen, ſo hat man doch wohl ſeit langer Zeit von der Bedeutung 
dieſes Bündniſſes den Mund etwas zu voll genommen, ſo bietet es für 
den europälſchen Frieden nicht fo umfaſſende Garantien, wie man 
gehofft hatte. f 

Die öſterreichiſche und die deutſche Orientpolitik find in dieſem 
Augenblicke nicht identiſch. Die erſtere kennen wir aus den Aus⸗ 
laſſungen des öſterreichiſchen Miniſters, über die zweite haben wir 
Nichts gehört. Selbſtverſtändlich war es nicht die Aufgabe des 
Herrn von Kalnoky, der Welt darüber Mittheilungen zu machen, was 
Deutihland will. Aber als Deutsche dürfen wir wohl bedauern, daß 
wir gezwungen find, fo lange im Dunkeln zu tappen. Die officiäfe 
Preſſe giebt uns kein Licht, ſondern führt uns irre. Sie hat im 
Auguſt ſich gefreut, daß die Entfernung des Fürſten Alexander 
dem Frieden gedient habe und hat im September die verwun⸗ 
derte Frage aufgeworfen, weshalb wohl Fürſt Alexander das Land 
verlaſſen haben möge. Sie hat im October auf Schritt und Tritt 
die bulgariſche Regentſchaft verhöhnt und beiſpielswelſe gemeint, mit 
der Einberufung der Sobranje werde ſie kein Glück haben, da Ruß⸗ 
land die einberufene Sobranje nicht anerkenne, und hat im November 
angefangen, darüber Beſchwerde zu führen, daß Rußland der Regent⸗ 
ſchaft fo große Schwierigkeiten bereite. Die offieibſe Preſſe ſcheint 
dazu geſchaffen zu fein, die Abſichten der Regierung zu verheimlichen, 
und man läuft Gefahr, die Politik der Regierung Mißurthellen zu 
unterziehen, wenn man den Verſuch macht, fie aus den officiöfen 
Aeußerungen zu conſtruiren. 

Man kann aus den Verdienſten, die Fürſt Bismarck ſich früher 
erworben, den Schluß ziehen, daß er auch in der bulgariſchen Politik 
das Richtige getroffen haben werde, und daß die Zutunft den Beleg 
liefern werde, wie recht er mit dieſer Politik gehabt. Eine ſolche 
Argumentation iſt uns verſtändlich, und wir halten es für patriotiſche 
Pflicht, auch uns derſelben nicht zu entziehen. Aber der Byzantinis⸗ 
mus geht weiter. Er preiſt auch die Politik des Fürſten Bismarck 
in der bulgariſchen Frage und für dieſe Anerkennung fehlen zur Zeit 
noch die Unterlagen, denn man kann aus völlig unbekannten Thatſachen 
eine ſicheren Schluͤſſe ziehen. a 


7. 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Wir entnehmen aus den Aeußerungen des Herrn Kalnoky, daß 
Fürſt Bismarck große Anſtrengungen im Intereſſe des Friedens ge⸗ 
macht. Das gereicht uns zur Genugthuung, und es iſt eine An⸗ 
gelegenheit von geringerem Belang, daß Herr v. Kalnoky unterlaſſen 
hat, anzugeben, ob dieſe Anſtrengungen des Fürſten Bismarck ſeinen 
Beſtrebungen zu gute gekommen ſind oder ſie durchkreuzt haben. 
Allein es wäre uns doch erwünſcht, von den Schritten, die Fürſt 
Bismarck gethan, und wie wir gar nicht zweifeln, mit Erfolg gethan, 
genauere Kenntniß zu erlangen, damit wir im Stande ſind, der 
Genugthuung, die wir darüber empfinden, den Charakter einer ſach⸗ 
gemäßen Deduclion zu geben. Da die Thronrede, mit welcher der 
Reichstag eröffnet werden ſoll, im weißen Saale verleſen werden wird, 
ſo iſt zu hoffen, daß dieſelbe ſich nicht auf die unerläßlichen geſchäft⸗ 
lichen Notizen beſchränken, ſondern auch über eine Alles bewegende 
Frage Auskunft geben wird. 


Deutſchland. 

O Berlin, 16. Novbr. [Kalnoky und Andraſſy. — Die 
Rede des Generals Boulanger. — Zum Nahrungsmittel⸗ 
geſetze.] Graf Julius Andraſſy, der ehemalige Leiter der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Politik, der die habsburgiſche Monarchie auf dem 
Berliner Congreſſe vertreten, hat ſeit ſeinem Rücktritte nicht ſo leb⸗ 
haft die öffentliche Aufmerkſamkeit gefeſſelt wie in den jüngſten Tagen. 
Er ſpricht, wenn Graf Kalnoky eine autoritatibe Erklärung der un: 
gariſchen Delegation wünſcht; er wird vom Kaiſer bei dem Empfange 
der Delegirten auffallend ausgezeichnet; er ſetzt der Delegation ſeine 
Anſichten ausführlich auseinander und wird auf Wunſch des Grafen 
Kalnoky abermals in langer Audienz vom Monarchen empfangen — 
oberflächliche Zuſchauer könnten meinen, es gelüſte den ritterlichen 
Magyaren, noch einmal in den Sattel zu ſteigen und ſich in der 
Arena der officiellen Politik herumzutummeln. Thatſächlich entbehrt 
dieſe Meinung jedes Grundes. Graf Julius Andraſſy iſt nicht ehr: 
geizig im gemeinen Sinne des Wortes; er hat die Macht zu lange 
gekoſtet, um nicht zu denken, was Fürſt Bismarck einſt zu dem 
Grafen Arnim geſagt: „Sie werden nicht eher ruhen, als bis Sie 
auf meinem Platze ſind, und dann werden Sie ſehen, daß es auch 


nichts iſt.“ Andraſſo Gyula weiß, daß es am Ballhausplatze 
„auch nichts“ iſt. Es liegt ihm ſehr fern, ſeinem Nach⸗ 
folger Schwierigkeiten zu bereiten; aber bei der Vertheidi⸗ 


gung des Berliner Vertrages bäumt ſich ſein Stolz auf. Hier 
glaubt er, für ſich und ſein eigenes Werk einſtehen zu ſollen; 
hier fühlt er ſich für den berufenſten Interpreten der Sachlage. Und 
darum ruht er nicht, den Ungarn — Volk wie König — immer 
wieder entſchieden vorzuhalten, daß Rußland nicht die geringſten 
Sonderrechte in Bulgarien habe; alle dieſe Sonderrechte habe der 
Berliner Congreß beſeitigt; Rußland habe nicht um Haarbreite mehr 
in Bulgarien zu ſagen, als Oeſterreich oder irgend ein anderer 
Staat. Unzweifelhaft trifft Graf Andraſſy mit dieſer Behauptung 
den wunden Punkt der ruſſiſchen Politik. Denn Rußland verlangt 
für ſich nach wie vor eine Ausnahmeſtellung in Bulgarien, weil er 
für Bulgarien gekämpft und der bulgariſchen Freiheit Opfer gebracht 
habe. Zwar weiß Jedermann, daß wahrlich nicht die Bulgaren es 
waren, um derentwillen Rußland kämpfte, ſondern daß es lediglich 
den eigenen Vortheil ſucht; auch heißt es mit Recht ſchon in der 
Bibel: „Wer Dank begehrt, hat ſeinen Lohn dahin.“ Allein ganz 
mit Fug erinnert Andraſſy daran, daß trotz aller Redensarten von 
der Befreiung und den Opfern die Hauptarbeit und der höͤchſte Er⸗ 
folg des Berliner Congreſſes gerade die Beſeitigung jedes rufjiihen 
Vorrechtes in Bulgarien war. Inſofern alſo unterſcheidet ſich Graf 
Andraſſy in etwas von dem Grafen Kalnoky, welcher nicht jedweden 
Anſpruch Rußlands auf einigen Einfluß in Bulgarien in Ab⸗ 
rede ſtellte. Noch entſchiedener ſteht Andraſſy ſeinem Nachfolger 
in der Auffaſſung des ſogenannten Dreikaiſeroerhältniſſes gegen: 
über. Er will nichts, als ein Bündniß mit Deutſchland; dieſes 
Bündniß verbürge den Frieden Europas; ſobald aber Rußland 
in das Bündniß einbezogen werde, werde die Lage eine völlig 
veränderte. Man wird der Auffaſſung des Grafen Andraſſy nicht 
gut widerſprechen können. Das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß richtet 
ſich vorzugsweiſe gegen Rußland und Frankreich. Der Bei⸗ 
tritt Rußlands hat alſo etwa den Sinn, wie wenn man ein Pferd 
vor, eines hinter den Wagen ſpannen wollte. Indeſſen gelten alle 
dieſe Ausführungen wohl weniger dem Grafen Kalnoky als Rußland. 
Nach Petersburg iſt die ſtolze Erklärung gerichtet, man überſchätze die 
Stärke und Kriegsbereitſchaft Rußlands, und es wäre in Bulgarien 
nicht ſo weit gekommen, wenn man den ruſſiſchen Anmaßungen recht⸗ 
zeitig entgegengetreten wäre. Andererſeits iſt die Ankündigung, in 
Bulgarien herrſchen ganz legale Zuſtände, und man werde nur die 
Union mit Oſtrumelien näher zu ordnen haben, nach Tirnowa und 
Sofia beſtimmt. Dieſe Kritik richtet ſich nur äußerlich gegen Kalnoky; 
im Grunde hat Andraſſy lediglich die Erklärungen des Miniſters des 
Auswärtigen beſtätigen und zeigen wollen, daß die magyariſche Nation 
vollſtändig hinter der Regierung ſteht, ja hinter ihr ſtände, wenn die⸗ 
ſelbe noch eine ſchärfere Tonart anſchlagen wollte. Es unterliegt auch 
keinem Zweifel, daß die Magvaren ganz der Meinung des Grafen 
Andraſſy ſind, wenngleich Tisza ſich mit der vorſichtigeren Politik 
Kalnoky's einverſtanden erklärt hat. Rußland gegenüber bedeutet das 
Auftreten Andraſſy's nicht eine Schwächung, ſondern eine Stärkung 
der Poſition Kalnoky's, und dieſen Zweck hat der ehemalige Miniſter 
des Auswärtigen ſicherlich verfolgt. Die Reden beider Staatsmänner 
haben einen vollſtändigen Wandel der Situation herbeigeführt. 
Oeſterreich, welches die panſlaviſtiſchen Blätter ſich rühmten, mit einem 
Strich aus der Karte Europas beſeitigen zu können, geberdet ſich 
ſeit langer Zeit zum erſten Male wieder als ſelbſtbewußte Groß⸗ 
macht, welche im Völkerreigen vor Rußland nicht zurücktritt. Die habs⸗ 
burgiſche Monarchie erobert ſich die Achtung der Welt und die folgen⸗ 
ſchwerſten Sympathien aller Kleinſtaaten und Völkerſchaften am 
Balkan. Und inzwiſchen ſetzt General Kaulbars ſeine Donquixotiade 
fort und phantaſirt der Petersburger Kriegsrath über die Beſetzung 


des bulgariſchen Kriegsminiſteriums und die Reduction der bulgariſchen 
Armee und es iſt ganz vergeſſen, daß man verſtändiger Weiſe das 


Fell des Bären nicht vertheilen ſoll, ehe man den Bären erlegt hat. 


Bange machen gilt auch in Bulgarien nicht mehr; aber Hochmuth 
kommt immer vor dem Fall. — Während Rußland zähneknirſchend 
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Expedition: 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu: 


merken, daß vor Regelung der Frage über die Friedensſtärke des 
welche demnächſt Bundesrath und Reichstag beſchäftigen dürfte, die Reichs⸗ 
regierung ſchwerlich geneigt iſt, mit beſtimmten Vorſchlägen jetzt ſchon 
hervorzutreten. Jedenfalls aber beabſichtigt fie nicht, während des Rech⸗ 
nungsjahres 188788 tiefgreifende organiſatoriſche Veränderungen vor⸗ 
zunehmen, da die nunmehr bekannt gewordenen Aufſtellungen für den 
Militärhaushalt 1887/88 die bisherigen Ziffern der Friedensſtärke auf⸗ 
weiſen. Allerdings iſt die Militärverwaltung ja auch geſetzlich gebunden, 
vor Ablauf des ſogenannten Septennats keine Aenderungen in der Frie⸗ 
densſtärke auszuführen, aber wenn hierzu dringender ba 
ſich doch Mittel und Wege gefunden haben, um eine Beſeitigung dieſer 
Beſchränkung anzuſtreben. Bei der gegenwärtigen Sachlage wird aber 
die Militärverwaltung keinen Grund haben, in verfrühte Erörterungen 
über Maßregeln einzutreten, die vorläufig geſetzlich noch gar nicht zur 
Ausführung kommen können. 


gehen, auch 5 
plaidiren, ohne aber in dieſer Beziehung für beſtimmte Vorſchläge 


Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


* welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal. an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 18. November 1886. 


die Reden Kalnoky’d und Andraſſy's anhört und in ohnmächtiger 
Wuth die Fäuſte ballt, klingt zugleich wie eine ſchrille Diſſonanz in 
die Ohren des Moskowiterthums die Friedensrede des franzöſiſchen 
Kriegsminiſters. General Boulanger iſt der Stolz und die Hoffnung 
der Patriotenliga, deren Präſident füngſt Gaſtrollen in Rußland ge⸗ 
geben. Als Herr Deéroulède begeiſtert an den Seineſtrand zurück⸗ 
kehrte, machte er feine Reverenz vor Boulanger und rief: „Frankreich 
braucht nur zu wollen, und das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß iſt fertig.“ 
Je nun, wenn es ſich irgend einmal bethätigen ſollte, ſo wäre die 
unmittelbare Gegenwart wohl der geeignetſte Zeitpunkt geweſen. 
Allein Herr Boulanger hat wohlweislich gerade jetzt eine ſehr ſchoͤne 
Friedensrede gehalten, natürlich ausgeputzt mit den ſchönſten chau⸗ 
viniſtiſchen Phraſen, daß er des Beifalls der radicalen Preſſe nicht 
verluſtig gehe, und im Grundtone auch ſchön kriegeriſch; denn er 
ſei, ſo meinte er, „noch mehr Patriot als Soldat“, und er „arbeite 
unaufhörlich an der Kriegsbereitſchaft“, aber — — „als der ein⸗ 
zigen Bürgſchaft eines dauernden Friedens“. Die Worte laſſen 
einen gewiſſen Doppelſinn nicht verkennen; die Stammgäſte 
der Patrlotenliga meinte zu vernehmen, erſt nach einem 
ſiegreichen Kriege könne ein dauerhafter Friede geſchaffen werden. 
Allein officiell hat. General Boulanger das nicht geſagt. Er 
ſprach wörtlich von dem Bedürfniß des Landes nach Frieden, und 
da ſeine Rede vorher vom Conſeilpräſident durchgeſehen und gebilligt 
war, ſo iſt die Vermuthung nicht ausgeſchloſſen, ſie habe den ruſſiſchen 
Machthabern melden ſollen, einſtweilen ſei Frankreich zur Revanche 
noch nicht geneigt und gerüſtet. Hoffentlich iſt dieſe Meldung ernſt 
und wird in Petersburg und Moskau auch ernſt genommen. Als⸗ 
dann ſind die Neden, die in dieſen Tagen in Peſt und Paris ge⸗ 
halten worden, in der That eine Bürgſchaft für die Fortdauer des 
europäiſchen Friedens. — In Neuſtadt in der Pfalz hat dieſer Tage 
eine Verſammlung von Weingutsbeſitzern eine Petition beſchloſſen, 
nach welcher die Fabrikation von Kunſtwein oder der Verkauf von 
ſolchem unter dem Ramen Wein verboten und die ſogenannte Wein⸗ 
verbeſſerung nur mit Declarationszwang gegenüber dem Verbraucher 
erlaubt. Dieſer Beſchluß erinnert wieder an den unerträglich un⸗ 
ſicheren Zuſtand, den das Nahrungsmittelgeſetz bei uns geſchaffen. Da 
noch immer die Ausführungsverordnungen für wichtige Theile des 
Geſetzes fehlen, ſo weiß heute Niemand, was bei der Weinbereitung 
und bei der Bierbrauerei erlaubt und was verboten iſt. Die Gerichte 
fällen die widerſprechendſten Urtheile und große Gewerbe ſind einer 
verhängnißvollen Rechtsunſicherheit überliefert. Dieſen Mißſtänden 
muß thunlichſt ſchnell ein Ende gemacht werden. Ob man ſich nun 
auf einen ſtrengen oder milden Standpunkt ſtelle, jedenfalls muß ein 
klares und unzweideutiges Geſetz den Gewerben feſte Normen für 
den Bettieb an die Hand geben. 


Berlin, 17. Nov. [Tages⸗Chronik.] Die Vorſchläge der 


„Poſt“ auf Errichtung eines neuen (16.) Armeecorps u. ſ. w. be⸗ 
gegnen ſelbſt innerhalb der confervativen Preſſe Widerſpruch. So 


ſchreibt die Kr. Ztg.: 

Im Allgemeinen halten wir die Aufſtellung ſo poſitiver Vorſchläge 
gegenüber einer oberſten Heeresleitung, die mit glücklicher Hand bis jetzt 
faſt immer das Rechte und zu rechter Zeit getroffen hat, für nicht an⸗ 
gebracht. Wir glauben überdies kaum, daß die Regierung die geſetzlich ihr 
zuſtehende Vermehrung der Armee zur Bildung eines neuen Armeecorps, 
ſondern eher zur Vermehrung der Cadresſtärke, hier und da vielleicht auch 
zur Schaffung nöthiger neuer Cadres ausnutzen wird; jedenfalls ſcheint 


der Wunſch gerechtfertigt, daß die Vermehrung der Hauptwaffe der Gegen⸗ 


wart, der Infanterie, zu Gute komme, und daß die Feld⸗Artillerie kriegs⸗ 
bereiter gemacht würde. Die meiſten übrigen der in der „Poſt“ aufge⸗ 
ſtellten Vorſchläge möchten ſich aber kaum mit den thatſächlichen 


Forderungen der heutigen Kriegskunſt und daher auch wohl nicht 


anz mit den Intentionen der Heeresleitung decken. Ohne auf alle Auf⸗ 
tellungen einzugehen, möchte z. B. bemerkt werden, daß gegen die Bildung 


noch weiterer Cavallerie⸗Diviſionen im Frieden ſich ſelbſt aus cavalle⸗ 
riſtiſchen Kreiſen Bedenken erhoben haben, weil einmal die Beſetzung der⸗ 
ſelben im Frieden mehr oder minder an die Anciennität gebunden wäre, 
während man unter den jetzigen Verhältniſſen für Kriegsfälle freie Hand 
behält, auch jüngere Kräfte mit ſolchen Commandos zu betrauen; 
aber möchte ein Zuſammenſchweißen von mehreren Brigaden beſſer durch 
recht häufig zu wiederholende Uebungen zu erzielen ſein, als durch eine 
mehr oder minder bureaukratiſche Vereinigung mehrerer Brigaden im 
dauernden Friedensverbänden. Wir glauben daher kaum, daß man hohen 
Ortes 3 Gewicht auf die weitere Bildung ſolcher Verbände 
legen wird. 


ferner 


Der „Köln. Ztg.“ wird zu dieſer Frage aus Berlin geſchrieben: 
Was die Aufſtellung eines neuen Armeecorps betrifft, ſo wäre zu ns 
eeres, 


wäre, dürften 


Natürlich läßt ſich die „Köln. Ztg.“ die Gelegenheit nicht ent⸗ 
ihrerſeits für Mehraufwendungen für die Armee zu 


einzutreten. 7 

Wie berichtet wird, hat ſich der franzöſiſche Botſchafler, Herr 
Herbette, mit großer Befriedigung über ſeine Unterredung mit dem 
Fürſten Bismarck ausgeſprochen. 


[Repetir⸗Gewehre.] Laut Allerhöchſter Gabinetsordre vom Igten 
Auguſt 1886 follen die zur Bewaffnung der Infanterie beſtimmten 
Repetir⸗Gewehre, Modell 71. — St., diejenige Viſtrung erhalten, 
welche bisher von den Jägern und Schützen geführt worden iſt, und zwar 
ein Standoiſir auf 200 Meter, eine kleine Klappe auf 300 Meter und eine 
große Schieberklappe auf 400 bis 1600 Meter. Da die in dieſem Herbſte 
zur Verausgabung an die Truppen gelangten Gewehre, etwa 100 000 an 
der Zahl, jene Jägerviſtrung nicht beſitzen, so iſt das Kriegsminiſterium 
beauftragt worden, auch für dieſe die betreffende Umänderung zu veran⸗ 
laſſen. Das Königl. Kriegsminiſterium bat nun angeordnet, daß zunächſt 
die Umänderung der Augmentationsgewehre, in zweiter Linie die der Ge⸗ 
wehre des Friedensſtandes erfolgt und daß während dieſer zweiten Um⸗ 
änderungsperiode die Augmentationsgemehre von den Truppen in Gebrauch 
genommen werden sollen. 


4.3 


[Meber ein ſtürmiſches Concer 
16. Novbr., telegraphirt: , 
Bülows nahm einen 
dem Künſtler in energiſcher Weiſe fein Mißfallen über das „politiſch Lied“ 
zu erkennen, das Bülow vor Kurzem in Prag angeſtimmt batte. Kaum 
wurde Bülows Concert vor einigen Tagen u als ſich Stimmen 
erhoben, die gegen ein Erſcheinen Bülows auf dem Concertpodium in einer 
gut und bewußt deutſchen Stadt proteſtirten. Die „Dresdner Nachrichten“ 
legten wiederholt klar, wie ſehr ſich Bülow gegen ſeine Nationalität, aber 
auch gegen die einfachſte Rückſicht, die ihm gegenüber dem deutſchen Muſik⸗ 
publikum Prags oblag, vergangen hatte, und riethen, das Concert möge 
zum mindeſten verſchoben werden. Geſtern noch ging an die Prager 
Agentur Bülows die Mahnung ab, das Coneert aufzugeben, da die Erre⸗ 
gm der Dresdner gegen den Künſtler eine zu mächtige fei, um nicht einen 

usbruch befürchten zu laſſen. Aus Prag kam eine ſchroff ablehnende Antwort. 
Indeſſen war man hier bis in die höchſten Kreiſe unwillig über Bülows Vor⸗ 
haben. Heute Abends um ſieben Uhr trat Bülow dem den Saal des hieſigen 
Gewerbehauſes ganz füllenden Publikum Kaum wurde man 
ſeiner anſichtig, ſo brach der Lärm los. 
haltend geziſcht und gepfiffen und eine Fluth von Kraftworten ergoß ſich 
über den derart Gefeierten. Die Zurufe, die ſich ſammt und ſonders auf 
Bülows Prager Liebäugeleien mit den Czechen bezogen, waren ausnahms⸗ 
los harte Worte, die nicht weiter reproducirt werden ſollen. Bülow be⸗ 
nahm ſich durchaus nicht reumüthig oder gar zerknirſcht, auch verſuchte er 
nichts weniger als das Publikum zu beſäuftigen. Im Gegentheil reizte er 
durch eine herausfordernde Haltung die Erregten. Seine Capelle ſpielte 
die Ouverture zur „Phädra“ von Maſſenet. Die Piece hörte man ruhig 
an; als ſie jedoch zu Ende war, gab es ſtatt des ſonſt üblichen und gewiß 
reich verdienten Beifalls eine Wiederholung der Empiangsicene. 
Schreien, Pfeifen, Ziſchen und Lärmen leitete auch ſpäter jede Nummer 
ein. Die Polizei mußte ſchließlich die Unruhigen aus dem Saale führen. 


*Verlin, 16. November. [Berliner Neuigkeiten.] Die 
Commiſſion der Jubiläums: Ausſtellungs⸗Lotterie war dem 
„B. Tgbl.“ zufolge geſtern Nachmittags 2 Uhr in dem Akademiegebäude 
ur Berathung über das Vorkommniß bei der letzten Gewinnziehung zu⸗ 
Aae eee Das Ergebniß der Sitzung bildete der Beſchluß, eine 
amtliche Reviſion des geſammten über die Ziehungen vor⸗ 
liegenden Materials, wie es in den notariellen Protokollen und in 
den die eingeklebten Loosnummern enthaltenden Bogen vorliegt, vornehmen 
zu laſſen und bis zur völligen Aufhellung der Angelegenheit ſowohl die 
Herausgabe einer amtlichen Gewinnliſte, als auch die Ver⸗ 
abfolgung der Gewinne zu unterlaſſen. Die durch die Reviſion 
veruriachte Arbeit, welche von Beamten der königlichen Akademie, unter 
Ausſchluß der bei den Ziehungen beſchäftigt geweſenen Perſonen, ausge⸗ 
führt wird, iſt eine fo umfangreiche und zeitraubende, daß ſich ihre Be: 
endigung jeder Berechnung entzieht; ſchwerlich dürfte ſie vor vierzehn 
Tagen abgewickelt ſein. Von dem Ausgang der Unterſuchung hängt die 
Entſcheidung über die Giltigkeit der ganzen Ziehung ab. Die Inhaber 
der glücklichen Looſe mögen ſich alſo in Geduld faſſen. 
Wir leſen im „B. Tgbl.“: Man hat Beiſpiele dafür, daß auch prinz⸗ 
liches Geblüt im Kindesalter durch kleine Unarten die Anwendung jenes 
Zuchtmittels herausfordert, welches als ultima ratio der Erziehung gilt. 
ieſer Fall trat, wie uns erzählt wird, kürzlich in der Kinderſtube ein, 
in welcher als Stubenälteſter jener kleine Prinz refidirt, auf welchem ganz 
beſonders die ae des deutſchen Vaterlandes ruhen. Der Vater 
des vierjährigen Prinzleins wurde von der Nothwendigkeit eines ſtrengen 
Eingreifens in Kenntniß geſetzt und hielt darauf peinliches Gericht über 
ſeinen Aelteſten. Es mag wohl ziemlich milde abgegangen ſein, denn als 
der erſte Schmerz vorüber war, erheiterte ſich das Geſicht des Knaben 
und, „unter Thränen lächelnd“ — wie es von einer berühmten Künſtlerin 
heißt — ſtieß er die Worte hervor: „Siehſte Nauke, da haſte die Pauke!“ 
Darob höchſtes Erſtaunen des fürſtlichen Vaters. Wie war es möglich, 
daß dieſe volksthümliche Redeusart in die Kinderſtube eines königlichen 
Palaſtes eingeſchmuggelt werden konnte! Die Dienerſchaft und die mit 
der Pflege der kleinen Prinzen betrauten Perſonen hatten darüber ein 
peinliches Verhör zu beſtehen, aber es führte zu keiner Aufklärung. 
Gelegentlich wurde auch dem Großvater dieſe befremdliche Neigung ſeines 
Enkels für die Sprache des Volkes mitgetheilt und wieder dabei die Frage 
aufgeworfen: „Wo hat der Kleine die Redensart aufgeſchnappt?“ „Wahr⸗ 
ſcheinlich von mir,“ gab in feiner jovialen Weiſe lachend der Großvater 
— Antwort. Erneute Verwunderung. „Nun ja,“ fuhr der hohe Herr 
ort, „auch ich gab ihm neulich einen kleinen Denkzettel und ſagte dabei: 
„Siehſte Nauke, da haſte die Pauke!“ 


Frankfurt a. M., 15. Nopbr. [Bettelbriefe.] Von dem Umfang, 
in welchem hochſtehende Perſönlichkeiten durch Bettelbriefe beläſtigt werden, 
erhält man einen Begriff durch eine Verhandlung, die ſich vor dem bie: 
ſigen Schwurgerichte abſpielte. Seit Januar 1884 hatte die Herzogin von 
Cambridge in London, eine geborene Prinzeſſin von Heſſen⸗Caſſel, wieder⸗ 
holt Unterſtützungsgeſuche von Leuten erhalten, welche ſich als Caſſelaner 
bezeichneten und ihre Bedürftigkeit durch beigelegte Zeugniſſe darthaten. 
Die mildthätige Fürſtin ließ durch den Finanzrath Pflüger in Rumpen⸗ 
heim, welche ihr Vermögen verwaltet, den Bittſtellern jedesmal Unterſtützungen 
im Betrage von 20, 40 und ſelbſt 100 M. zukommen, bis dem Finanzrath 
beim ſiebenten Falle eine beiliegende amtliche Empfehlung verdächtig er⸗ 
ſchien. Als kurz darauf ein achtes ganz ähnliches Geſuch einlief, wurde 


LE 


as heutige bhübanmiſche Concert Hans von 


NN 


Erſtes Concert der Singakademie. 
„Paulus.“ 

Wir leben in der Zeit der muſikaliſchen Jubiläen. Im vorigen 
Jahre wurde allenthalben der 300ſte Geburtstag Heinrich Schütz's, 
der 200ſte Bach's und Händel's gefeiert. Mozart's „Hochzeit des 
Figaro“ hat es trotz 100 jährigen Beſtehens zu keiner eigentlichen 
Jubiläumsfeier gebracht, da die Theaterdirectoren entweder das Fae⸗ 
tum vergeſſen hatten, oder ſich eine würdige Aufführung der Oper nicht 
zutrauten. Im nächſten Jahre wird es 100 Jahre her ſein, daß Mozart's 
„Don Juan“ componirt iſt; in dieſem Jahre iſt es Weber's 100ſter 
Geburtstag, der die Theater und Concertvereine in geſchäftige Bewegung 
Test. Ein Gedenktag, ich möchte nicht ſagen untergeordneter, aber doch 
ſpeciellerer Art iſt der 22. Mai dieſes Jahres geweſen; an dieſem 
Tage fand vor 50 Jahren die erſte Aufführung des Mendelsſohn⸗ 
ſchen Oratoriums „Paulus“ auf dem rheiniſchen Muſikfeſt in Düſſel⸗ 
dorf ſtatt. Wenn man die Verdienſte, die ſich Mendelsſohn durch 
dieſes fein erſtes Oratorium erworben hat, billig und gerecht ſchätzen 
will, ſo darf man es weder mit dem Maßſtabe meſſen, den man an 
Bach's und Händel's Werke anlegt, noch darf man es in vergleichende 
Beziehungen zu den muſikaliſchen Errungenſchaften der Neuzeit bringen. 
Händel und Bach waren für Mendelsſohn ſtets hochgeſchätzte Vor⸗ 
bilder; wie er den letzteren verehrte und was er für die Wieder⸗ 
erweckung ſeiner Werke gethan, iſt bekannt. Von elner Nachahmung 
Bach's aber konnte keine Rede ſein. Der alte Bach ſteht zu groß 
und zu iſolirt in feiner Größe da, als daß es je einem Componiſten 
möglich geweſen wäre, ſeine Schreibart ſich anzueignen oder ſich in 
ſeine eigengeartete Gefühlsſphäre zu verſetzen. Mendelsſohn fühlt 
dieſe Unmöglichkeit, wenn er an Ed. Devrient ſchreibt: „Hat es (das 
Oratorium Paulus) Aehnlichkeit mit Sebaſtian Bach, ſo kann ich 
wieder nichts dafür, denn ich habe es geſchrieben, wie es mir zu 
Muthe war, und wenn mir einmal bei den Worten ſo zu Muthe 
geworden iſt, wie dem alten Bach, ſo ſoll es mir um ſo lieber ſein. 
Denn Du wirft nicht meinen, daß ich feine Formen copire ohne In⸗ 
halt, da könnte ich vor Widerwillen und Lehrheit kein Stück zu Ende 
ſchreiben.“ Eben fo ſehr wird man ſich hüten müſſen, an den 
„Paulus“ dieſelben Anſprüche zu ſtellen, die man an ein modernes Kunſt⸗ 
werk zu ſtellen gewohnt iſt. Fünfzig Jahre ſind in der Entwickelung der 
Kunſt eine lange Zeit. Mit welchen Rieſenſchritten ein Fort⸗ und Vor⸗ 
wärtsſtreben ftattfindet, hat Mendelsſohn ſelbſt durch feinen „Elias“, der 
nur wenige Jahre nach dem „Paulus“ componirt iſt, bewieſen. — 
Selbſt der aufrichtigſte Bewunderer Mendelsſohn's wird nicht umhin 
können, ſich zu ſagen, daß Manches in ſeinen Werken nachgerade zu 
verblaſſen anfängt, und daß der weiche und ſentimentale Grundton, 
der faſt alle feine Schöpfungen durchdringt, auf die Dauer keine volle 


höchſt disharmoniſchen Verlauf. Das Publikum gab f 
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5 nf Minuten lang wurde an: | 
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nahmen. 


Friedens iſt. 
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tj wird der Voß“ aus Dresden ſein Verdacht beſtärkt und die von ihm in Verbindung mit der Polizei 


eingezogenen e en, daß die ſämmtlichen Zeugniſſe ge⸗ 
älſcht waren. Als Schreiber des letzten Briefes ermittelte man einen 
ande ee Daniel Philipp Röder von hier, und die eingeleitete Unter⸗ 
uchung ergab, daß derſelbe die Verſendung von Bett 

mäßig betrieb. 
Cambridge geſchrieben, ſondern auch in ganz ähnlicher Weiſe ſich an an⸗ 
dere fürftlicha Perſönlichkeiten mit Erfolg gewendet. Die Unterſtützungen 
erbat er ſich poſtlagernd an den Aufgabeort der Briefe, ließ ſie aber durch 
die Poſtbehörde an irgend ein kleines Poſtamt in der Nähe von Frank⸗ 
furt weiter ſchicken. 26 Fälle ſolcher Schwindeleien können dem Ange⸗ 
klagten Röder aus den letzten zwei Jabren nachgewieſen werden, die Ge⸗ 
ſammtzahl der von ihm begangenen Betrügereien iſt aber noch viel größer. 
Nach dreitägiger Verhandlung wurde Röder, wie wir der „Münch. Allg. 
Ztg.“ We der ſchweren Urkundenfälſchung in 18 Fällen, des voll⸗ 
endeten oder verjuchten Betrugs in 6 Fällen von den Geſchwornen ſchuldig 
geſprochen und demgemäß zu 4 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt. 


Frankreich. 


L. Paris, 15. November. [Die Rede Boulangers.] Im 
Hippodrome war geſtern das Jahres feſt aller franzöſiſchen 
Turngeſellſchaften, welchem der Kriegsminiſter beizuwohnen ver⸗ 
ſprochen hatte. Gegen 2 Uhr erſchien General Boulanger, in 
großer Uniform, umgeben von einem glänzenden Generalſtab, und 
wurde mit einer ſtürmiſchen Salve von den zehntauſend Anweſenden 
begrüßt. Der Ehrenpräſident der Verſammlung, der mehrgenannte 
Freund und Förderer der Patriotenliga, Sansboeuf, geleitete ihn nach 
feinem Sitze, wo Paul Dérouléède zu feiner Rechten und der Gründer 
der elſäſſiſchen Turnvereine, Herr Ziegler, zu ſeiner Linken Platz 
Sogleich begann das Defilé der verſchiedenen Turnvereine 
mit ihren Fahnen, und da unter dieſen die der Elſäſſer, wie immer, 
mit einem Flor umhüllt war, ſo brachen ihr zu Ehren die üblichen 
Beifallsbezeugungen los, und daran ſchloſſen ſich die Turnübungen. 
Als man damit zu Ende und bei der Preisvertheilung angelangt 
war, ergriff der Kriegsminiſter, an welchen der Präſident der 
Turnvereine der Seine eine Gelegenheitsanſprache gehalten hatte, zu 
einer längeren Rede das Wort. General Boulanger verſicherte, er 
hätte mit hoher Freude dem Feſte der Pariſer Jugend beigewohnt, 
welche ſich ſo wacker auf den Armeedienſt vorbereitet und durch ihren 
Elfer die ſchwere Laſt erleichtert, die der modernen Geſellſchaft aus 
der allgemeinen Wehrpflicht erwächſt. 


„Jede Generation hat ihre Aufgabe,“ fuhr er fort. „Die unſrige fand 
in ihrer Wiege ein ſchwer zu ertragendes Erbe: unſere Heere mußten neu 
gebildet, unſer Kriegsmaterial wieder hergeſtellt, vor Allem aber mußte 
die Seele des Vaterlandes aus der Niedergeſchlagenheit, in welche die 
Tage des Unglücks ſie geſtürzt hatten, wieder aufgerichtet, der Glaube an 
die Zukunft Frankreichs neu belebt werden. Das war aber nur ein Theil 
der Aufgabe. Das Land mußte für die e e Erziehung gewonnen 
werden, welche unſeren Werth verzehnfachen ſoll, indem ſis Geiſt und 
Herz durch geſunde Leibesübungen ſtärkt. Dieſes wichtige Reſultat iſt 
nahezu erreicht. Dank dem patriotiſchen Eifer, der hingebenden Ausdauer 
unternehmender Männer, wie Sie ſind, meine Herren. 

Durch die neue Erziehung werden die jungen Leute mit muthigem 
Herzen und kräftiger Körperbildung das Alter der Wehrpflicht erreichen. 
Wir aber, das Heer, werden ſie Euch wiedergeben, an Manneszucht ge⸗ 
wöhnt, der Fahne treu, eingenemmen von unſerem Ruhm. Dieſer be⸗ 
ſtändige Wechſel zwiſchen den Familien und dem Heere wird die Nation 
ſtark machen. Wohl hat man die Bewegung manchmal l beur⸗ 
theilt als wäre ſie von kriegeriſchen Abſichten eingegeben. Die Leute, die 
ſo denken, die 1 oder Blinden, wiſſen nicht oder wollen nicht 
wiſſen, daß jedes Land, welches leben will, ſtark ſein muß und daß die 
erſte Bedingung für die Entwickelung der intellectuellen, induſtriellen und 
commerziellen Hilfsmittel eines großen Volkes die Sicherheit iſt, die im 
Bewußtſein der Stärke liegt. Im heutigen Zuſtande Europas, angeſichts 
der Maßregeln, welche alle Nationen ergreifen, um die Macht und die Be⸗ 
weglichkeit ihrer militäriſchen Maſchinen zu ſteigern, tritt die Frage an 
uns heran, ob unſer nationales Erbe in Sicherheit wäre, wenn wir 
weniger gerüftet und vorbereitet wären, als unſere Nachbarn. „Für unfere 
Ehre und Sicherheit,“ ſagte jüngſthin der Conſeilspräſident in Toulouſe, 
„no wir zu den äußerſten Opfern bereit.“ Und Jedermann zollte ihm 
Beifall, Jedermann begriff, welches die Rolle einer groben Na: 
tion, wie age fein muß, die ſich nach Frieden und Arbeit ſehnt, 
aber eiferſüchtig über ihre Rechte wacht. Was mich betrifft, 
der ich noch weit mehr Patriot bin als Soldat, ſo wünſche 
ich glühend die Aufrechter haltung des Friedens, welcher für 
den Fortſchritt und das Glück meines Landes ſo nothwendig 
iſt. Darum verfolge ich ohne Unterlaß und, indem ich gewiſſe Angriffe 
verachte, die Kriegsbereitſchaft, welche die einzige Gewähr dauerhaften 
ſt. Für eine Nation giebt es zwei Arten von Frieden: der 


Befriedigung gewähren kann. Mendelsjohn’s „Paulus“ kann nur 
richtig beurtheilt und gewürdigt werden, wenn man ſich in die Zeit 
verſetzt, in welcher er geſchrieben iſt. Nach Bach's Tode dominirte in 
Deutſchland auf dem Gebiete des Oratoriums Graun, der Hof⸗ und 
Leibeomponiſt Friedrichs des Großen; über ſeinen faden, ſüßlichen 
Arien und ſeinen hausbackenen Schulmeiſterfugen vergaß man, daß 
einſt eine Matthäuspaſſion geſchrieben worden war. „Der Tod 
Jeſu,“ jenes überaus ſeichte Product, welches den frommen Ernſt der 
Charfreitagsſtimmung mit Coloraturphraſen und italieniſchen Nichtig⸗ 
keiten durchſetzt, und trotzdem heute noch alljährlich aufgeführt 
wird, oder, genauer ausgedrückt, aufgeführt werden muß, war das 
Ideal der deutſchen Cantoren. Die Oratorien unſerer Claſſiker, 
Mozart's „Davidde penitente“, Beethoven's „Chriſtus am Oel⸗ 
berg“ und Haydn's „Schöpfung“ blieben auf die Entwickelung des 
religiöfen und kirchlichen Styls ohne Einfluß. Spohr, Schneider und 
ihre Zeitgenoſſen verſuchten wohl, wiederum in die Bahn einzulenken, die 
von Bach und Händel vorgezeichnet war, aber ihre geiſtige Potenz 
reichte nicht hin, um völlig mit den Traditionen der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts zu brechen. Mendelsſohn that im Paulus den 
entſcheidenden Schritt. Er fußt auf der Vergangenheit, aber er be⸗ 
handelt das, was er ſeinen Vorgängern verdankt, in durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändiger Weiſe. „Der Paulus trägt ebenſo ſehr den individuellen 
Stempel des Mendelsſohn'ſchen Genius, wie er zugleich die beſtimmte 
Signatur feiner Zeit im verklärten Wiederſpiel abſpiegelt. Er iſt 
eingetaucht in die ſpecifiſche Gefühlsatmoſphäre des neunzehnten 
Jahrhunderts, von Anfang bis zu Ende durchdringt ihn dies moderne 
Element. Alles drückt hier nur die Sehnſucht nach himmliſcher 
Tröſtung, nicht dieſe ſelbſt aus. Ein elegiſcher Grundton klingt überall 
durch und theilt uns eine tiefwehmüthige Stimmung mit. Der 
Sänger der „Matthäus⸗Paſſion“ befand ſich in lebendigſter, unmittel⸗ 
barſter Beziehung zum Evangelium, während der moderne Romantiker 
in der Ferne ſteht, frommen betenden Menſchen zuſchaut, ihren 
Glauben nicht theilend, aber durch ihre andächtige Rührung ſelbſt 
gerührt. Die begeiſterten Blutzeugen des göttlichen Worts, die 
gläubige Menge, die ſich der himmliſchen Lehre entgegendrängte, fie 
gehören einer verſunkenen Welt an, deren Herrlichkeit der Componiſt 
trauernd verkündet, wie Oſſian den Ruhm der gefallenen Sänger 
und Helden.“ (O. Gumprecht, Muſikaliſche Charakterbilder.) 
Mendelsſohn begann die Compoſttion des „Paulus“ in der 
erſten Hälfte des Jahres 1834 in Düſſeldorf; die Arbeit rückte nur 
langſam vorwärts. Urſprünglich ſollte die erſte Aufführung im 
November 1835 in Frankfurt ſtattfinden; der Plan kam indeſſen in 
Folge einer Krankheit des dortigen Dirigenten Schelble nicht zur 
Ausführung. Erſt am 22. Mai (Pfingſtmontag) des nächſten Jahres 


wurde, wie bereits oben erwähnt, der „Paulus“ unter des Com: habt haben. 


er 


efen gewerbs⸗ 
Er batte nicht nur die acht Briefe an die Herzogin von 
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de, um den man bittet, und der Friede, den man eine feſte und 
Bürde Haltung — Dieſer Bike allein iſt —— nt 

Dieſe Rede war von häufigem Beifall unterbrochen worden und 
als der Kriegsminiſter ſchwieg, wollte der Jubel nicht enden. In 
dem weiten Raume ſelbſt, vor den Thoren des Hippodroms, auf dem 
Wege nach dem Kriegsminiſterium, Rue Saint⸗Dominique, vor dem 
Kriegsminiſterium, überall ertönte zwiſchen 4 und 5 Uhr der Ruf: 
„Es lebe der General Boulanger! Es lebe Frankreich! Es lebe die 
Republik! Ob der Revanchedichter und Präſident der Patriotenliga, 
Paul Deroulede, darüber entzückt war, daß der neue Friedensapoſtel 
in Generalsuniform allein gefeiert wurde und für ihn gar nichts ab⸗ 
fiel, wird nicht geſagt. 


Großbritannien. 

[Verhandlung gegen den Socialiſten Ward.] Im 
Bow⸗ſtreet⸗Polizeigericht wurde am Sonnabend die Verhandlung gegen 
den Socialiſten John Ward, der am Lordmayorstage in Trafalgar 
Square wegen unordentlichen Benehmens und Widerſtandes gegen 
die Polizei verhaftet war, fortgeſetzt. Die Socialiften wollten durch 
den Ward'ſchen Fall eine richterliche Entſcheidung darüber erlangen, 
ob die Polizei befugt war, die Volksverſammlung am Lordmayorstage 
zu verbieten. Der Polizetrichter Vaughan entſchied jedoch, daß der 
Polizeichef völlig im Rechte war, das Abhalten der Verſammlung in 
Trafalgar Square zu unterſagen, und daß er im anderen Falle ſich 
einer ernſten Pflichtvernachläſſigung ſchuldig gemacht haben würde. 
Der Angeklagte Ward war demnach nicht befugt, eine Rede zu halten, 
und müſſe wegen ſeines ordnungswidrigen Betragens eine Geldbuße 
von 10 Shilling entrichten. Ward zahlte die Strafe unter Proteſt, 
womit der Fall ſeine Erledigung fand. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 17. November. 

Die Reſultate der Stadtverordnetenwahlen der dritten 
Abtheilung haben wir bereits im Abendblatt nach vorläufiger Feſt⸗ 
ſtellung veröffentlicht. Nachſtehend folgen die amtlich feſtgeſtellten 
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iſt ſomit . 2 
m 22. Wahlbezirk waren 2 Stadtoerordnete zu wählen. Von 926 


. 398 geſtimmt. 
verordnete Lehrſchmiedemeiſter Schmidt 318, Maurermeiſter Fiebiger 89 
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poniſten eigener Direction im Becker ſchen Saale 
geführt. Die Soli wurden von Frau Fiſcher⸗Achten, Frl. Henriette 
Grabau und den Herren Schmetzer und Werſing geſungen; der Er⸗ 
folg wird im Allgemeinen als ein glänzender geſchildert. Als 
Curioſum erwähnt Lampadius in feiner unlängſt erſchienenen Bio: 
graphie Mendelsſohns, daß die beiden falſchen Zeugen in dem kleinen 
Duett zu Anfang: „Wir haben ihn gehört Läſterworte reden“ ſtecken 
blieben und das Stück nicht ausſangen. (In Breslau war am vorigen 
Dinstag das Stück überhaupt geſtrichen worden.) Mendelsſohn ſcheint 
indeß mit Einzelheiten der Aufführung nicht ſonderlich zufrieden ge⸗ 
weſen zu ſein. Am 5. Juli ſchreibt er an feinen Leipziger Freund 
Conrad Schleinitz: „Sie hätten ſich an der Luſt und Liebe, mit der 
die ganze Sache ging, an dem unglaublichen Feuer, mit dem die 
Chöre und das Orcheſter losfuhren, gewiß von Herzen erfreut, wenn 
Sie auch manche Einzelheiten, namentlich in den Solos, verdroſſen 
hätten. Bei den Paulus⸗Arien weiß ich, Ihr ganzes Geſicht aus: 
wendig, wie ſie etwas ledern und gleichgiltig abgejungen wurden, und 
höre Sie auf den Heidenapoſtel im Schlafrock ſchimpfen, aber ebenſo 
weiß ich auch, wie Sie ſich über „Mache dich auf“, was wirklich 
herrlich ging, gefreut hätten, Mir war es ſonderbar: bei der ganzen 
Probezeit und Aufführung dachte ich nur blutwenig ans Dirigiren, 
ſondern lauſchte darauf, wie ſich das Ganze machte und ob es mir 
recht wäre, ohne an irgend etwas Anderes zu denken. Vieles hat 
mir auch gar viele Freude gemacht, Anderes nicht, aber an Allem 
habe ich ſehr gelernt und hoffe, es beſſer zu machen. wenn ich mal 
ein zweites Oratorium ſchreibe.“ — Nach der Aufführung nahm 
Mendelsſohn mit dem Werke ſo vielfache Aenderungen vor, daß die 
bereits gedruckten Stimmen Maculatur wurden. Zehn Stücke ließ 
er ganz weg, und die erſte große Arie des Paulus in H-moll kürzte 
er bis auf ein Drittel. Dagegen componirte er einige Tage vor dem 
Feſte die Heine Sopran-Arie in F-dur: „Laßt uns fingen von der 
Gnade des Herrn“, Nr. 27 im zweiten Theile, dazu, unzähliger 
kleiner Aenderungen faſt in jedem einzelnen Stücke nicht zu gedenken. 
(Lampadius a. a. O.) 

Die von Herrn Profeſſor Dr. J. Schäffer mit gewohnter Umficht 
geleitete Aufführung erwies ſich in allen Theilen als wohl vorbereitet. 
Das Orcheſter hätte ſich allerdings bei der Begleitung der Recktative 
mitunter einer größeren Präciſion und Schlagfertigkeit befleißigen 
können, aber der gute Geſammteindruck konnte durch dieſe kleinen 
Unfertigkeiten, die ſich bei einem fo ausgedehnten Werke wohl nie (vgl. 
das bezüglich der Düſſeldorfer Aufführung oben Mitgetheilte) ganz 
vermeiden laſſen, nicht weſentlich getrübt werden. Die Chöre gingen 
prächtig; über das „Mache dich auf, werde Licht“ würde Mendelsſohn 
ſelbſt, wenn er es hätte hören können, ſicherlich feine helle Freude ge: 
Der Vertreter des Paulus (Herr Franz Schwarz aus 
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N und Kunftif_fermeifler Buhl 3. Kaufmann b. Riemann ift demnach 


gewählt 


Im 33. Wahlbezirk haben von 841 Wahlberechtigten 419 ihre 
avon fielen 288 auf e Buhl, 


Stimmen abgegeben. 
130 auf den bisherigen Stadtverordneten Zimmermeiſter Jitſchin und 1 
auf Brennereibeſitzer Hennig. Herr Buhl iſt ſonach gewählt. 

Im 34. Wahlbezirk endlich haben von 848 Wählern 357 geftimmt. 
Es erhielten: Seifenfabrikant Roſenbaum 273, Weinkaufmann Julius 


Kringel 44 und Hausbeſitzer Amand Ulrich 40. Herr Roſenbaum iſt 


ſomit gewählt. 
— Mit Bezug auf das in der vorliegenden Nummer veröffent: 


lichte Inſerat des Vorſitzenden des Bürgervereins der Schweidnitzer 


Vorſtadt, Herrn Dr. Hähndel, ſpeciell im Hinblick auf den Schluß⸗ 
paſſus deſſelben, erklären wir, daß wir für die fraglichen Vorgänge 
in dem genannten Verein die Bezeichnung „unerhörtes Wahlmanöver“ 
auch jetzt noch aufrecht erhalten müſſen. Wir haben das Schreiben 
des Herrn Rechtsanwalts Dr. Porſch, in welchem derſelbe erklärt, daß 
weder er noch Herr Scholz um eine Anterſchrift zu dem vom 
Bürgerverein in Umlauf geſetzten Circular angegangen worden ſei, 
im Original gelefen. Zudem waren wir in der Lage, im letzten 
Mittagblatt ein uns zugegangenes Schreiben des Herrn Stadtver⸗ 
ordneten Kaiſer zu veröffentlichen, in welchem dieſer gleichfalls er⸗ 
klärt, von dem Flugblatt, das ſeine Unterſchrift trug, erſt durch die 
Zeitung Kunde erhalten zu haben. 

— Die neueſte Nummer der „Schleſiſchen Schulzeitung“ ſchreibt 
anläßlich des Rücktritts des Profeſſors Dr. Seuffert aus der 
Stadtverordnetenverfammlung: „Ein herzlich warmer Freund der 
Volksſchule hat in dieſen Tagen zu unſerm größten Bedauern fein 
Mandat als Stadtverordneter niedergelegt, Herr Profeſſor Seuffert. 
Die Lehrerſchaft verliert wirklich in ihm einen kräftigen, redegewandten 
Vertreter ihrer Intereſſen. Unvergeſſen bleibt uns ſein energiſches 
Eintreten für eine durchgreifende Gehaltsverbeſſerung; die trotz feines 
Eifers nur erreichten ſpärlichen Reſultate werden auch ihm nicht 
gerade die angenehmſte Rückerinnerung ſein. Der einfache, liebens⸗ 
würdige Mann, der niemals ſeine Volksſchulfreundlichkeit anſpruchs⸗ 
voll in den Vordergrund zu ſtellen beliebt, wird hoffentlich noch recht 
lange als Mitglied der Schuldeputatlon, (in welcher Herr Prof. 
Seuffert nach wie vor verbleiben wird) wie auch als 
Decernent verſchiedener Elementarſchulen in Fühlung mit der hieſigen 
Lehrerſchaft bleiben. Vielleicht gelingt es ihm noch manchmal, ein 
erfolgreiches Wort in hieſigen Schulverhältnifien zu ſprechen.“ 

— Die jüngſt an die Kreisſchulinſpeetoren von Seiten der 
königl. Regierung erlaſſene Verfügung, in welcher denſelben u. A. 
unterſagt wird, „amtlich unbetheiligten Perſonen“ Mittheilungen zu 
machen, welche das gemeine oder das örtliche Schulweſen benach⸗ 
theiligen oder dem Anſehen des Lehrerſtandes ſchaden können“, wird 
von der „Schleſ. Schulzeitung“ dahin interpretirt, daß der Breslauer 
Stadtverordnetenverſammlung ein ſpecialiſirter Bericht über die Ver: 
hältniſſe der hieſigen Schulen nicht mehr, wie bisher, zugehen folle, 
weil die Stadtverordnetenverſammlung ein „amtlich unbetheiligter 
Factor“ ſei. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 31. October bis 6. November 1886 ftattgehabten 
e R in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
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Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Augsburg 30,8, Char: 
lottenburg 30,7, Plauen i. V. 36,4. 


Weimar) war keineswegs ein „Heidenapoſtel im Schlafrock“, ſondern Abſchrift nachſtehend wiedergeben. 


ein wackerer, ſtimmgewaltiger Kämpe, der ſeine Sache mit Eifer, 
Feuer und Begeiſterung verfocht. Beſonders wohlthuend berührte die 
Virtuoſität, mit welcher Herr Schwarz längere, dem Sinne nach zu⸗ 
ſammengehörige Phraſen behandelte; wir haben ſelten einen Sänger 
gehört, dem eine beſſere Beherrſchung des Athems eigen geweſen 
wäre. Ein ebenſo folider Sänger iſt Herr Robert Kaufmann 
aus Frankfurt a. M. Seine Stimme, ein nicht großer, aber welcher 
und biegſamer Tenor, klang zwar ſtark belegt, mitunter ſogar direct 
heiſer, mit ſeiner Auffaſſung jedoch, und ſeiner ganzen Geſangsmanier 
konnte man ſich durchaus befreunden. Beide Herren zeichneten ſich außer⸗ 
dem durch eine correcte, von jeder dialektiſchen Eigenthümlichkeit freie 
Ausſprache vortheilhaft aus. Am wenigſten befriedigte das Duettino 
„So ſind wir nun Boten an Chriſti Statt“. Die beiden Stimmen 
differirten gar zu ſehr in Bezug auf die Kraft und das Volumen 
des Tones; der Schluß war in Folge eines Verſehens des Baſſiſten 
matt und wirkungslos. — Fräul. Katharina Lange fang ſämmtliche 
Sopranſolt mit klarer, bis zum Schluſſe friſch aushaltender Stimme 
und wohl abgewogenem, gut nuancirtem Vortrag; die wenig um: 
fangreiche Altpartie wurde von Frl. Martha Fiſcher ſinn⸗ und 
ſachgemäß ausgeführt. E. Bohn. 


—— Br ER 
Die Prima im Jahre 1848. 

Gelegentlich des eben gefeierten 50 fährigen Jubiläums des Zwinger: 
Realgymnaſiums tritt uns eine intereſſante Reminiscenz an das „tolle 
Jahr“ 1848 in Erinnerung. Die Wogen der allgemeinen Erregung 
brandeten damals ſogar bis in die Schule; auch die Primaner wollten 
eine gewiſſe Selbſiſtändigkeit erringen. Es iſt und gelungen, die 
wichtigsten Acten dieſer Emancipations⸗Bewegung wieder aufzufinden. 

Von der Prima der Realſchule am Zwinger in Breslau aus: 
gehend, hatte fih ein Kreis der Primaner aller Breslauer Schulen 
gebildet, der ſodann ſämmtliche Primaner Schleſiens zum Beitritt 
und zu gemeinſamen Handeln einlud, und zwar mit Erfolg. 

Der 18. Mai war ſeitens der Breslauer Primaner zu einem 
großen Tage auserſehen. Dieſelben hatten alle Primaner Schleſiens 
zu einer Verſammlung nach Canth eingeladen, ganz im Geheimen 
natürlich. Aber das Geheimniß ward im letzten Augenblick verrathen, 
die Polizei verhinderte die Verſammlung und die Directoren mußten 
gegen ihre Primaner einſchrelten. Director Kletke erzählt übrigens, 
er habe ſich gefreut, wie verſtändig geredet worden und wie ſtramm 
die parlamentariſchen Formen gehandhabt worden ſeien. 

Was in Canth berathen und beſchloſſen werden ſollte, gelangte 
ſpäter zur vollen Ausführung. Es war eine Adreſſe an den Miniſter, 
welche wir mit der Vorverhandlung nach einer glücklich erhaltenen 


Eſſex“. Laube unterſchied als intimer Kenner der Bühne höchſt praktiſch 
zwiſchen theatraliſch und dramatiſch — vergl. die Einleitung zu „De⸗ 
metrius“ — und ſtellte das theatraliſch Wirkſame als erſtes Erforderniß 
einer Bühnendichtung hin. In dieſer Beziehung iſt nun „Graf Eifer“ von 
dem Autor in hervorragender Weiſe bedacht worden. Das Stück hat 
Scenen, die, wenn ſie von ſtimmkräftigen Schauſpielern mit dem geh 
rigen Aplomb getragen werden, allemal einen großen Eindruck machen. 
Wann hätte die lärmvolle Ohrfeigenſcene ihre Wirkung verfehlt? An⸗ 
dererſeits hält den Kraftausbrüchen eines theatraliſch angefachten Zornes 
die Rutland⸗Tragödie ein rührſames Gegengewicht, ſo daß die ſtarken und 
die ſchwachen Naturen des Publikums beim Grafen Eſſer gleichmäßig auf 
ihre Rechnung kommen. Die gut beſuchte Aufführung der Tragödie am 
Dinstag wurde mit großem Beifall entgegengenommen. Frau Hermany⸗ 
Benedirx ſpielte die große und anſtrengende Rolle der Eliſabeth, wie man 
es von der Künſtlerin erwarten durfte. Herriſch, gebieteriſch, wie eine 
Frau, die dreißig Jahre Königin war; voll Leidenſchaft und Trotz, wo ſie 
ſich als Königin verletzt, als Frau gekränkt wähnte; milde und weich, wo 
man mit ſchuldiger Unterwürfigkeit an die Regungen ihres Herzens 
appellirte. Herrn Reſemann's „Eifer war ganz Soldat, ganz Feld⸗ 
herr, ſo daß die gemüthliche Seite dieſes Helden, die doch, wie das Liebes⸗ 
verhältniß zur Rutland darthut, ſehr ſtark entwickelt iſt, ein wenig zu kurz 
kam. Die große Vertheidigungs⸗ und Anklagerede vor Eliſabeth hätte ganz 
gut weniger geräuſchvoll, dafür aber um ſo pointirter und im Allgemeinen 
auch ein wenig deutlicher geſprochen werden können. Die übrigen Rollen 
boten nichts, was zu einer beſonderen Beſprechung Anlaß gäbe; ſie wurden 
ſchlecht und recht erledigt. Vielleicht, daß Herr Biſchoff wegen der ge⸗ 
lungenen Charakteriſtik der Figur des Sir James Ralph noch ehrenvoll 
erwähnt werden möchte. 

„ Kunſtuotiz. In dem Gemälde⸗Salon von Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerſtraße 36, iſt ein ſehr hübſcher Portraitkinderkopf in Aquarell 
von J. Burda neu ausgeſtellt worden. Der Künſtler, welcher hierorts 
ſchon eine große Zahl Aquarell⸗Portraits malte, iſt hier wieder einge⸗ 
58 und wird einige Zeit behufs Ausführung neuer Beſtellungen hier 
verweilen. 

„ Zahnürztliches Staatsexamen. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Geh. Medicinal⸗ und Regierungsrathes Prof. Dr. Wolff fand geſtern an 
der hieſigen Univerſität die zahnärztliche Staatsprüfung ſtatt. Als Exa⸗ 
minatoren fungirten die Herren Medicinalrath Prof. Dr. Fiſcher, Medicinal- 
rath Prof. Dr. Ponfick und Privatdocent Dr. Bruck. Die beiden Exami⸗ 
nanden Oskar Röhrich aus Lüben und Heinrich Schulz aus Inſterburg 
erlangten die Approbation als praktiſche Zahnärzte. 

— air eg wurde geftern ein conditionsloſer Handlungscommis, 
welcher auf der Schweidnitzerſtraße im Gedränge vor einem dortigen 
Schaufenſter einer Dame das Portemonnaie mit Geldinhalt aus der 
Manteltaſche entwendet hatte. 


1 Zur Patronatsablöſung. Zu Beginn des verfloſſenen Monats 


K. V. Stadt Theater. Von Laubes bramatiſcen Werten at fih, 
abgeſehen von den „Karlsſchülern“, kaum eins ſo feſt auf der Bühne be⸗ 
hauptet, wie das nunmehr dreißig Jahre alt gewordene Trauerſpiel „Graf 


zwar das Verbandsſtatut angenommen, die Vertheilung der Ablöſungs⸗ 
ſumme von 1 500 000 Mark aber nach der Durchſchnittsſumme der Zu⸗ 
ſchüſſe in den letzten fünf Jahren verlangt und zu dieſem Zwecke eine 
Commiſſion gewählt, welche den Gemeindebeſchluß zu motiviren und aus⸗ 
zuarbeiten hat. Dieſer Commiſſion ſind geſtern ſeitens des Magiſtrats 
die Rechnungen zugegangen, welche die Zuſchüſſe an die Eliſabetgemeinde 
zum Gegenſtand haben. Wahrſcheinlich wird daher die Eliſabetgemeinde 
Ende der nächſten Woche — früher beſtimmt nicht — zur 4. Sitzung in 
der Patronatsablöſungsfrage zuſammentreten und über die Ausarbeitungen 
der Commiſſion Beſchluß faſſen. 


= Fahneneid. Außer den Rekruten des hier garnifönivenden 
1. Bataillons des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 wur⸗ 
den heute auch die Rekruten des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 
und des Schleſ. Train⸗Bataillons Nr. 6 vereidigt. 


g= Lotterie. Die Ziehung der dritten Klaſſe der preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie beginnt am Dinstag, 14. December cr. Die Ernauerung 
der Looſe für dieſe Ziehung muß bis ſpäteſtens Freitag, 10. December, 
Abends 6 Uhr, erfolgen. 


Engliſcher Club. Am 16. d. Mts. iſt ein neuer engliſcher Club 
„The Union“ ins Leben getreten. Der Verein will den Herren, welche 
engliſch ſprechen, Gelegenheit zur Converſations⸗Uebung geben. Die Ver⸗ 
ſammlungen finden jeden Dinstag, Abends 9 Uhr, Ohlau⸗Ufer 9, ſtatt. 

Sb Eisverpachtung. Die Eisnutzung im Winterbafen (Schlunge) 
am e Thore iſt pro 1886/88 im Licitationswege vergeben 
worden. 


* Die Exhumirung der Leiche der Frau Speichert. Wie bereits 
gemeldet, iſt Herr Geh. Rath Prof. Dr. Löwig, von deſſen Broſchüre 
„Arſenikvergiftung und Mumification“ wir im Feuilleton der Nr. 802 
unſeres Blattes Mittheilung gemacht, Mitglied der Commiſſion, welche zu 
einer erneuerten Unterſuchung der Leiche der Frau Apotheker Speichert 
behufs Durchführung des Wiederaufnahmeverfahrens zuſammengetreten iſt. 
Herr Geh. Rath Löwig iſt zu der am 15. d. M. ſtattgehabten Exhumirung 
nach Bomſt gereiſt. Ueber die Exhumirung berichtet ein Correſpondent 
der „Poſener Zeitung“: „Als Richter war Herr Aſſeſſor Tiesler aus 
Bentſchen erſchienen, als Gerichtsſchreiber fungirte Herr Kwietniewski. 
Dieſen beiden Gerichtsperſonen war der Gerichtsdiener Kannewiſcher bei⸗ 
geordnet. Herr Aſſeſſor Ties ler eröffnete zur Conſtatirung der An⸗ 
weſenheit der Geladenen die Sitzung früh um 9 Uhr im Rathhauſe in 
Bomſt und ließ ein Protocoll aufnehmen, daß ſeitens der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft der erſte Staatsanwalt Herr Fleiſchmann aus Meſeritz, 
ſeitens der Vertheidigung Herr Rechtsanwalt Haillant aus Bromberg 
erſchienen waren. Als Sachverſtändige waren anweſend und wurden wie 
folgt im Protocoll verzeichnet die Herren: Kreisphyſikus Dr. Schnabel aus 
Wollſtein, Geheimer Medicinalrath Profeſſor Dr. Liman aus Berlin, 
gerichtlicher Chemiker Dr. C. Biſchoff aus Berlin, Profeſſor der 
Chemie und Director des chemiſchen Inſtituts der Univerſität zu 
Breslau Dr. Löwig, Geh. Medicinalrath Dr. Koch aus Berlin, Geh. 
Medieinalrath Dr. Wolff aus Berlin und Bürgermeiſter Stephan in 


regiſtrirten wir das Gerücht, daß die Patronatsablöſung nicht ſobald per: | Bomft. Nach kurzer Berathung wurde beſchloſſen, im Beiſein ſämmtlicher 
fect werden könne, da auch eine erſt neu zu begründende Gemeinde Herren das Grab der Frau Apotheker Speichert auf dem evangeliſchen 
bei dem Ablöſungsacte zu berückſichtigen fein werde, und fügten hinzu, daß Kirchhofe zu öffnen. Von der Königl. Staatsanwaltſchaft wurde verlangt, 
davon amtlich nichts bekannt ſei; es handle ſich vielmehr um eine interne daß die Herren feſtſtellen ſollten: „in welchem Zuſtande die Leiche, die Klei⸗ 
Angelegenheit der Gemeinde zu St. Maria⸗Magdalena, welche gegenwärtig dung, der Sarg und die Graberde ſei. „Am Grabe angelangt, wurde durch 
dem Ober⸗Kirchenrath in Berlin zur Entſcheidung vorliegt. Wir ſind nun den anweſenden Todtengräber und die übrigen drei Arbeiter die Beerdigungs⸗ 
in der Lage mitzutheilen, daß dieſe interne Angelegenheit der Gemeinde zu ſtätte der Frau Speichert conſtatirt und gegen Mittag war der Sarg bloß⸗ 
St. Maria⸗Magdalena die Frage der Erhebung der Chriſtophori-Kirche, gelegt. Der Deckel des Sarges war zwar flachgedrückt, doch die 
welche ein Appendix der Pfarrkirche zu St. Maria⸗Magdalena iſt, zu Bretter leidlich erhalten. Mit Tüchern und Stricken, zufällig unter dem 
einer ſelbſtſtändigen Kirchengemeinde betraf. Kürzlich iſt dieſe Geläut der Mittagsglocke, war es den vier Arbeitern möglich, den Sarg 
Frage in einer Verſammlung der Gemeindevertretung von St. Maria: aus dem Grabe und auf eine Tiſchplatte zu heben. Von allen Seiten 
Magdalena der Gegenſtand einer circa vierſtündigen Berathung geweſen. des Sarges waren Erdtheile zur Unterſuchung auf ihre chemiſche Ve⸗ 
Da jedoch die Erhebung der Chriſtophori⸗Kirche zu einer ſelbſtſtändigen ſchaffenheit entnommen worden, welche aus ziemlich trockenem Sande be⸗ 
Gemeinde mit vielen Schwierigkeiten verknüpft iſt — es handelt ſich u. a. ſtand. Vorſichtig wurden die Holztheile des Sargdeckels entfernt. In 
um den Bau einer neuen Kirche, um den Zuſchlag eines Theils der gutem Zuſtande fand man den feſten Seidenſtoff des Kleides, während 
St. Bernhardin⸗Gemeinde zur neuen Gemeinde ꝛc. —, fo beſchloß man, von dem leinenen Sterbehemde nur vermoderte Nefte vorhanden waren. 


dieſe Angelegenheit, um den Fortgang der Patronatsablöſung nicht aufzu⸗ 
halten, bis nach Abſchluß derſelben zu verſchieben. 

Als letzte der hieſigen ſechs evangeliſchen Kirchengemeinden hat nun⸗ 
mehr die St. Sal vator⸗Gemeinde über die Vorlage der Commiſſion 
für die Patronatsablöſung berathen und in der Sitzung vom 15. d. Mts. 
dieſelbe auf Empfehlung des Gemeindekirchenraths en bloe angenommen. 
Es haben demgemäß fünf Gemeinden den Beſchlüſſen der Ablöſungs⸗ 


Commiſſion ſich angeſchloſſen, nur die Eliſabet⸗Gemeinde hat, wie bekannt, 


Das hochintereſſante Actenſlück 
ſpricht für ſich ſelbſt ſo klar, daß wir keine Erläuterungen zu geben 
brauchen. Es lautet: 


Liebe Mitbrüder! 

Die Neuerungen des Staates in der Gegenwart haben auch uns be⸗ 
ſtimmt, die Abſchaffung einiger Uebelſtände im Schulweſen beim Miniſte⸗ 
rium zu beantragen. Es iſt gewiß auch Euer Wunſch, Euch entweder 
ganz unſerer Adreſſe anzuſchließen, oder auch gewiſſe eigenthümliche Punkte 
derſelben hinzuzufügen. Wir haben Verſammlungen gehalten und in ihnen 
Alles reiflich überlegt. Ferner wünſchen wir in fortwäbrender Correſpon⸗ 
denz mit Euch zu ſtehen. Schreibt uns alſo auf dieſes erſte Schreiben ſobald 
als möglich Antwort. Es iſt eine Autographie der Adreſſe, wie an Euch, 
ſo auch an alle Gymnaſien und Realſchulen Schleſiens abgegangen. 
Unſere Adreſſe trifft am 20. Mai in Berlin ein. Ihr mögt Euch darnach 
richten, daß das Miniſterium ziemlich zu gleicher Zeit mit allen Petitionen 
beſtürmt wird. 

Seid einig, dann wirken wir viel! Schreibt Alle, wie wir, Eure Namen 
unter die Adreſſe. 


Breslau, den 13. Mai 1848. 


Der Vorſtand. 
Th. Auerbach, Präſident. 
Anders. Guftav Müller. Herrmann Hinz. Eutſch. H. Schuſter. 
Emil Levyſohn. T. Hoffmann. Wolff. Franklin. 
NB. Briefe, die Ihr uns zuſchicket, bitten wir, an den Primaner 
Auerbach, Bürgerwerder Nr. 29, zu adreſſiren. 


8 Breslau, den 22. Mai 1848. 
Hochgeborener Herr Graf! a 
Hochgebietender Herr, Wirklicher Geheimer Staats⸗ und 
Cultus⸗Miniſter! 
Staat und Schule ſind ſo enge mit einander verbunden, daß eine 
Veränderung des Princips in jenem auch eine zeitgemäßere Form dieſer 
nach ſich ziehen muß. In Betracht deſſen haben ſich ſchon unſere Herren 
Lehrer vereinigt, bei dem hohen Miniſterium auf gewiſſe Verbeſſerungen 
im Schulweſen, die ihnen in der Gegenwart gutdünkten, anzutragen. Aber 
es iſt auch den reiferen Schülern der Gymnaſien und höheren Realſchulen 
in der neueren Zeit die Nothwendigkeit einer Reorganiſation ihrer Schulen 
fühlbar geworden. Dies iſt der Grund, warum ſich die Unterſchriebenen 
vereinigt haben, bei dem hohen Miniſterium folgende Anträge zu ſtellen, 
deren Gewährung ſie beſcheiden entgegenſehen. 
1) Getrennte Geſetze für die Primaner von den Geſetzen der anderen 
Schüler, weil die Prima den Uebergang zur Univerfität bilden ſoll. 
2) Modulation der allgemeinen Schulgeſetze, die ſich hauptſächlich auf 
folgende Punkte beſchränkt: 


Die Leiche ſelbſt beſtand jedoch nur noch aus Knochen, die ſich leicht von 
2 löſten. Von Fleiſch war nichts mehr vorhanden, nur in den 
Weichtbeilen fand man noch eine dunkelbraune feuchte Maſſe. Eine 
Mumificirung der Leiche konnte nicht conſtatirt werden. Der 
Trauring wurde am blanken Fingerknochen gefunden und Beides in Ver⸗ 
wahrung genommen. Sorgſam wurden die wichtigſten Leichentheile, 
Kleiderreſte und Sargſtückchen, ſowie die entnommenen Erden in Kruken, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


a. Das consilium abeundi möge nur für entehrende Vergehen ertheilt 
werden, wohin Unſittlichkeit, Diebſtahl, beharrlicher Unfleiß zu rechnen 
wären. 

b. Die öffentlichen Prüfungen der Primaner und Secundaner möchten 
abgeſchafft werden, weil ein Examen der Art für ihre Leiſtungen füglich 

kein Zeugniß ablegen kann. 

e. in den Lehrerconferenzen mögen Primaner zugegen fein, welche zwar 
kein Stimmrecht, doch das der Einſprache haben. 

3) Die lateiniſchen und griechiſchen Stunden bitten wir zu Gunſten der 
für die jetzige Zeit mehr angemeſſenen Lehrgegenſtände, wie deutſche 
Sprache, Geſchichte, Philoſophie, Staatswiſſenſchaften u. a. zu vermindern. 

4) Das Abiturienten⸗Examen wünſchen wir abgeſchafft, jo daß den 
Primanern, wenn ſie fähig ſind, das Zeugniß der Reife ohne Examen 
ertheilt werde. — Es bietet ja ein längerer Umgang des Lehrers mit den 
Schülern eine genügende Bürgſchaft für das richtige Urtheil der Reife 
deſſelben dar. Fühlt ſich ein Primaner reif und wird ihm das Zeugniß 
der Reife verweigert, ſo ſoll er ein Examen vor vom Staate geſtellten 
Commiſſarien beanſpruchen können. ’ 

5) Die Primaner der höheren Realſchulen ſollen, wenn fie das Zeug⸗ 
niß der Reife ihrer Schule erhalten haben, nach Ablegung einer Prüfung 
nur im Lateiniſchen und Griechiſchen und reſp. Hebräiſchen vor om 
Staate geſtellten Commiſſarien zu allen Univerſitätsſtudien zugelaſſen 
werden. 

Schließlich bitten wir, Ein Hohes Miniſterium möge die Herren 
Directoren darauf aufmerkſam machen, daß ſich das erlangte Aſſociations⸗ 
und Petitionsrecht auch auf uns erſtrecke. 

Dies ſind unſere dringenden Bitten. Das Hohe Miniſterium wird 
durch die Gewährung derſelben die feurige, dankbare Jugend zu dem 
größten wiſſenſchaftlichen Eifer anſpornen. 

Das Hohe Miniſterium mag aber auch die Verſicherung hinnehmen: 
wir wiſſen wohl, daß mit unſeren Rechten auch unſere Pflichten zunehmen 


Die Unterſchriſten ſämmtlicher Primaner Breslaus in langer 
Reihenfolge zeigen, wie ernſt die Prima die Sache nahm. Der 
Erfolg war allerdings vorauszuſehen. Von Berlin kam aus dem 
Cultusminiſterium eine ſcharfe Reprimande, die Directoren follten in 
väterlicher, aber ſehr energiſcher Weiſe den Primanern die Köpfe 
waſchen und ihnen den Standpunkt klar machen, daß Schüler Schüler 
ſelen, gleichviel ob Sertaner oder Primaner. Als Schüler aber mögen 
fie lernen und ſich nicht um die Dinge kümmern, die außerhalb der 
Schule liegen. 1 5 

Damit war die Coalition der Primawer zu End 
wegung ein für allemal todt. 3 € N 
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Die g ra Tac et eletetelæ 
Wanda mit dem aufmann Herrn Die heute früh glücklich | 
Wilhelm Wiener aus e erfolgte Geburt eines gerun- 


cba fer 


zeigt ergebenſt an den Knaben beehren sich er. 10 el Hr 
Henriette eins, 1 gebenst anzuzeigen 7283] K e be nl 0 2 
geb. geb. Löwinfohn. 1 Assessor 555 & in 
un rau 3 
Wanda Ja Sachs, i „ber Io, am 17. Novem- E 4 5 breit, a * und f 
olideſtes Fabrika n ganz 
Wilhelm Wiener, er RE RETTEN neuen, AR Muſlern, ebenſo Eee Leipziger 
Breslau. Bromberg. Tades⸗Anzeige. in Seide und Sammet, 3 


glatt und brochirt, in ganz 
enormer Auswahl zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen. 
Kürſchner erhalten ſelbſt 
beim kleinſten Einkauf äußerſte 
Engros⸗Preiſe. [5371] 


Meine Verlobung mit Fräulein Denke früh 7 Uhr ftarb nach duzien 
Martha Kat, jüngſten Tochter des] Leiden Frau 35 


Herrn Iſidor K d d 
Gemapün Caroline, geh. Alben Henriette Warfi Hauer, 


geb. Freu 
mic; ganz ergeben ee ni ee sen 17. November 1886. 
Glatz, 15. November 1886. Die Hinterbliebenen. 


rößtes Special. Geſchäft 
zei Möbelſtoffe, Tischdecken, Gardinen. 


2986 Hugo Glaser, ae: Donnerstag, den 18., N f 
Rechtsanwalt. W Antonienſtraße 8. D. Schlesinger Jr., Fabrikläger: 


Die Verlobung unſerer Tocter|____ 
Martha mit dem Pianofortefabri⸗] Heute Morgen um 7½ Uhr ent⸗ 
kanten Herrn P. Grunwald in ſchlief zu einem beſſeren Leben nach 
Görlitz, beehren wir uns ergebenſt kurzem, aber ſchwerem Leiden in 
anzuzeigen. ihrem 80. Lebensjahre unſere innig 


Freyſtadt i. Schl, am 17. Nov. 1886. | geliebte und verehrte Tante, 5 Capöt Bi gnon! 1 
5 in 


7, Schweidnuitzerſtr. 7. 


Schweidnitzerſtraße 7, Ecke Königsſtraße. 


Meine bedeutenden Läger, welche in umfangreicher Auswahl mit ſämmtlichen Neu⸗ 
heiten der Jetztzeit reichhaltigſt ausgeſtattet find, werden jetzt zu gauz bedeutend herab⸗ 


8 9 Cl aal he N I 1 Geſchloſſener Out geſetzten Preiſen verkauft. 
n harlolte Hertel, f Ch Valois! # Nächſtdem habe von ſämmtlichen Artikeln bedeutende Partieen Gelegenheitskäufe viel 
Ar a Haeckner, welches bielmit i ließ Petrubt anzeigen ap bau va ois! unter Fabrikpreiſen zugeführt. 
Paul Grunwald, im Namen der Hinterbliebenen 3 Hut. (5869 ++ 
2 Verlobte. 2 W. Behlow und Frau. 2 (Letzte Pariſer Neuheiten.) 0 £ 0 E 
Freyſtadt. Görlitz. ] Berlin, den 16. November 1886. f M. Gerstel, 5 


Hof⸗Putzhandlung, 


vom einfachſten Juteſtoff bis zum eleganteſten Seiden⸗Brocat und Velour de Gene. 
12 eee 


Teppiche, 


6. Friedmann, vom einfachſten Läuferſtoff bis zu den edelſten Fabrikaten. 
ber el Linoleum, 


Gestern Abend 91/, Uhr verschied sanft im Alter von 89 Jahren 
und 1 Monat unsere innigstgeliebte, hochverehrte Mutter, Gross- 
mutter, Urgrossmutter, Tante und Grosstante, die verwittwete 


A Frau Stadtralh 
Marie Lonife Promnitz, geb. Roland. 


In tiefstem Sebmerz widmen statt besonderer Meldung allen 


Freunden und Bekannten diese traurige Anzeige Berlgelans, ae Bert nur in der von mir vor 12 Jahren in Schleſten eingeführten beſten Prima⸗Qualität. 
im Namen der Hinterbliebenen 9 
f 8 Bederbefäne, 1 und bunt, J C 
Dr. Franz Promnitz, myrna ppi f, 
Elise Promnitz, geb. Schade. 1 4 50 Hf. an, ausſchließlich Schmiedeberger Fabrikat. Aufträge für extra vacante Größen bitte mir recht⸗ 
Breslau, 17. November 1886. [7278] Bee e baun N zeitig zu übergeben, da die meiſten für mich arbeitenden Webſtühle bereits bis Weihnachten 


Mantel⸗Knöpfe in allen Genres, 
a v. 5 Pf. an. 


Ein großer Poſten 


Spitzen Stawis u. Tücher Neiſedecken. Tambourirte Plüſchdecken. 


v. 1,50 M. an. [7 2501 


Cabinetflügel, i amerik. | Angorafelle Cbafſelon gu e. D e cken. | ? 


Harmoniums neu, auch gebrauchte 


von mir beſetzt ſind. [6058] 


Die Beerdigung findet statt: Sonnabend, den 20. d. M., Vor- 
mittag 11 Uhr, vom Trauerhause, Schweidnitzerstrasse 11, nach 
dem Kirchhofe von St. Maria-Magdalena in Lehmgruben. 


* 0 I. 91 i Inſtrumente preisw. [7233] 
Am 16. d. M., Abends 9½ Uhr, 5 sanft Univerfäts Ras 5, Janssen. be N 0 — 5 Eurer, 
die verw. Frau Stadtrath 12 14 V N Pre EEE Vor Teoee 


Ka 44, fe . Btärb [6068] 
der Cultusbeamte 


Herr Abraham Wachsner 


hierselbst. — Derselbe hat das ihm übertragene Amt 18 Jahre 
hindurch mit seltener Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit ver- 
waltet. Unsere Gemeinde wird ihm daher stets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Tarnowitz, den 16. November 1886. 74 


Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogen-Gemeinde. 


Marie Lonife Promnitz, geb. Roland, 


im 90. Lebensjahre. [7279] 
Wir betrauern in der Verewigten die liebevolle Mutter unseres 
verehrten Chefs, der auch wir ein dankbares Andenken be- 
wahren, 
Breslau, 16. November 1886. 


Das Comptoir-Personal der Firma C. W. Roland. 


Morgenkleider und Matindes, i 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. 156527 


= Grünthal, — 1. 


Gänzlicher Ausverkauf 
gediegener, ſolid gearbeiteter Möbel 


0. M. Lochmann & C0. 


[6041] Zwingerplatz 112. 


In Folge ſchwerer Erkrankung unſeres Herrn Lochmann 
löſen wir unſer großes Lager gut und gediegen gearbeiteter 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


Lee ieh auf 45 verkaufen unſere geſammten Vorräthe zum 
Theil unter dem Selbſtkoſtenpreiſe aus. Complete Ausſtattun⸗ 
gen find in großer Auswahl vorhanden und befinden ſich unſere 4 # 
Tiſchler⸗ Werkft ätten noch im vollen Betriebe, weshalb event. noth⸗ 
wendige Ergänzungen ſchnellſtens ausgeführt werden können. 


Heut früh 7½ Uhr verschied meine geliebte gute Frau, unsere 
heissgeliebte theure Mutter, Schwester, Schwägerin, Grossmutter 
und Tante, 


Frau Helene Goldmann, geb. Böhm. 
Breslau, den 17. November 1886. 
Bernhard Goldmann, 
im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Freitag Mittag 1½ Uhr. 
Tranerhaus: Reuschestrasse 7. [7242] 


Heut Nachmittag 2½ Uhr entschlief sanft nach langem, 
schweren Leiden meine innig geliebte Frau, unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter und Schwester [6071] 

Fran Roſalie Dentſch, 
eee N e geb. Hein. 
BE EEE EN LEN DRELN N Berlin N., 15. November 1886. 

. Elsasser Strasse 21. 


Dr. med. Carl Deutsch. 
Felix Deutsch. 
Marie Deutsch. 
Max Deutsch. 


Gestern Abend acht Uhr verschied nach län- 
gerem Leiden unsere gute Mutter, Grossmutter, 
Urgrossmutter, Schwester und Schwägerin, 


b) Margarete Deutsch, 7 
Fi au Berta Oliven, Rosalie Schabon, geb. Deutsch. k 
geborene Danziger, Alfred Deutsch. 
N 1 A r Carl Schabon. m E i , | 
im ehrenvollen Alter von 82 Jahren. ‘Julius Ernst Hein. | M hf 1 fü 
Um stille Tbeilnahme bittend, zeigen wir dies oeh ſche Wöll⸗Plü Ih, 
Abe 5 | ſchwarz und braun, 
tiefbetrübt an. [6042] Seiden: Plüſche 
Liegnitz, Breslau, Berlin, Bunzlau und Schmiegel. Die Beerdigung des verstorbenen Kaufmanns [7246] N ſchwarz und 3 
Liegnitz, den 17. November 1886. Moritz Wohlauer Weihnachts- Krimmer, Biber, 
3 1 1 An ſchwarz und 4 allen Mode⸗ 
Die Ißinterbliebenen. findet Donnerstag, den 18. d., Nachmittags 3 Uhr, von der Ausverkauf, here zu ganzen Mänteln 
RN: 3 Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt. andarbeiten. und Garnirungen empfiehlt 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18ten, 3 Strumpfwaaren. in großer Auswahl zu enorm 
Nachmittags zwei Uhr, vom Trauerhause aus statt. Wiener Corsets. billigen Preiſen. [5872] 
Tricot-Taillen 
Für die grosse Theilnahme bei der Beerdigung unseres. mit Futter 4,5v Mark. 
theuren, unvergesslichen Sohnes und Bruders, des stud. pharm. D. Schlesinger jr 
Paul Kinkeldey, sagen wir hierdurch allen Freunden und {7} 
Bekannten, den Herren Professoren, dem Verein Suevia, dem 2 Schweidnigerftr. 7 
Nach langen schweren Leiden verschied am 16. d. Mts. in acad, Turnverein, der Pharmacia und den Fachgenossen, sowie 
Berlin unser innigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwager und 0 Ausschuss der Studentenschaft unsern Aetge e —— 
an 
72 
19 5 der Rechtsanwalt ‚Sr Julius Lehnert und Frau un 5 Telegenphen Ban-Anfalt. 
Klara Kinkoldey als Schwester. ‘ — k ¶ — Ber ka Haus⸗ 
2 N E 2 egraphen und Fern⸗ 
A 1 fr 8 d L u 8 t ig 3 Lampen⸗ Ynsverfa. !precileitungen —. 


Jede Lampe iſt mit we Patent⸗ 


mit der Hand 
5 Brenner verſehen, u. brenne 
S Smyr na- T eppiche geknüpft „| rormsBrenner m 8 157 17 16059] 
e wir in allen wee en zu wirklich en ri 12 Vogelkäſige 
Fabrikpreisen; am Lager grosse Aus wah — 670 


Horte & Co., Teppichfabrikläger, J. Wurm, Ze 6. Allee Taſchenſtraße 3. 
Breslau, Ring 45, 1 reg VV 


Aenderungen und Repa⸗ 
raturen führe gewiſſen⸗ 
haft und billigft aus. 


Eugen, Eo och, 


im 35. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt allen Verwandten, 
Freunden statt jeder besonderen Meldung an 


Die Hinterbliebenen. 


Ratibor, Berlin, 


e e 


(Fortſetzung) 
Gläſern und ſeſtem Papier geſammelt und in eine Kiſte verpackt und 
unter gerichtliches Siegel genommen, um ſchließlich von Bentſchen aus 
nach Berlin gebracht und dort auf das Vorhandenſein von Giſten 
chemiſch unterſucht zu werden. Während einer kurzen Mittagspauſe der 
Herren Sachverſtändigen hatte ſich das Gericht im Rathhauſe im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale wieder conſtituirt und die Herren erſchienen zur 
Abgabe ihrer einzelnen Gutachten. Erſt in der 8. Abendſtunde konnte das 
Protokoll geſchloſſen und die Verhandlung beendet werden. Das End⸗ 
reſultat der ganzen Sache wird die Staatsanwaltſchaft erſt erhalten, wenn 
die chemiſchen Unterſuchungen in Berlin ſtattgefunden haben. Wie ſchon 
an anderer Stelle erwähnt, wird der Proceß gegen Apotheker Speichert, 
der ſich ſeit 10 Jahren im Zuchthaus zu Kronthal a. d. B. befindet, wieder 
aufgenommen werden.“ 
H. Mahnruf zur Vorſicht gegen Waſſerſchäden. Im Hinblick 
auf den bevorſtehenden Eintritt des Winters dürſte es nicht unangebracht 
ſein, darauf hinzuweiſen, daß es, um das Einfrieren der Hauswaſſer⸗ 
leitungen zu verhüten, ſich empfiehlt, zunächſt die Schächte, in welchen 
die Waſſermeſſer ſich befinden, gehörig mit Stroh zu verpacken und die 
Fenſter in den betreffenden Kellern gut geſchloſſen zu halten. Wo Hof: 
cloſets vorhanden ſind, müſſen die Entwäſſerungshähnchen und die Gruben 
ebenfalls mit Stroh oder dergleichen verpackt werden, auch ſollte zum 
Schutz des Auslaufrohres am Cloſetbecken letzteres ſtets mit einem dicht 
ſchließenden Holzdeckel zugedeckt werden. 
— gs Unglücksfälle. Der Arbeiter Wilhelm Jander aus Deutſch⸗Liſſa 
trat in der Dunkelheit auf einer Treppenſtufe fehl und ſtürzte in den 
sen: hinab, wo er mit gebrochenem rechten Beine liegen blieb. — 
Der Dominialwächter Wilhelm Albrecht aus Klein⸗Weigelsdorf, Kreis 
Oels, erhielt von einem Pferde einen fo gewaltigen Hufſchlag gegen den 
rechten Arm, daß er einen Bruch des letzteren erlitt. Der auf der 
Bohrauerſtraße wohnende Arbeiter Auguſt Natwolski wurde von ſeinem 
Hunde gebiſſen. Das Thier riß dem Manne einen Theil der Oberlippe 
ab. — Der Knecht Johann Kirſch aus Biſchwitz wurde von einem mit 
Rüben beladenen Wagen überfahren und trug dadurch ſchwere Quetſchungen 
beider * Bale b 0 Wan rn fanden Aufnahme im 
ieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 
5 5 Aufgefundene Kindesleiche. Am 16. d. Mis. Nachmittags 
5 Uhr, wurde am Oderufer im Bürgerwerder hinter der Train ⸗Reitbahn 
durch dort ſpielende Kinder der Leichnam eines neugeborenen Kindes weib⸗ 
lichen Geſchlechts vorgefunden. Derſelbe war in ein Stück Gardine und 
ein Stück Frauenunterrockfutter eingewickelt, ſowie mit einem Strick um: 
bunden, an dem ein drei Pfund ſchwerer Stein befeſtigt war. Spuren 
von äußerer Gewalt wurden an dem Leichnam nicht wahrgenommen, der 
dem Anſchein nach ſchon circa vier Wochen im Waſſer gelegen hat und 
der bei dem niedrigen Waſſerſtande der Oder erſt jetzt zum Vorſchein 

kommen iſt. 
* Es Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann 
von der Langegaſſe aus erbrochenem Comptoir die Summe von 7 Mark 
Wechſelgeld, einem hier durchreiſenden Landwirth aus Thüringen ein Geld⸗ 
betrag von 58 Mark, einem Schuhmachergeſellen von der Kleinen Groſchen⸗ 
aſſe eine vierreihige ſilberne Uhrkette mit einem goldenen und einem 
ilbernen Medaillon, einem Vietualienhändler von der Neuen Oderſtraße 
ein Firmenſchild, einem Zahntechniker von der Adalbertſtraße ein Porzellan⸗ 
firmenſchild, einem Proſeſſor vom Ohlauerſtadtgraben aus feiner Voden⸗ 
kammer ein Deckbett und ein Kopfkiſſen, einem Kaufmann von der Wein⸗ 
ſtraße mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln aus ſeinem Laden drei Kiſten 
Cigarren, Briefmarken im Werthe von 3 Mark, ein . von 
20 Mark und eine Menge Lebensmittel, einem Arbeiter von der Dr 
ſtraße eine lange Wagenfeder von Stahl. — Gefunden wurde ein 
Pfandſchein über einen verſetzten Ueberzieher, ein Corſet, 3 Portemonnaies 
mit Geldinhalt, eine Brille mit Stahlgeſtelle und eine ſilberne Anereuhr. 
— Beſchlagnahmt als geſtohlen wurde eine Anzahl mit „S. K. ch.“ gra⸗ 
virter — darunter auch einige ſilberne, ſowie ein großer Ausgebeloͤffel 
nebſt großer zweizinkiger Gabel, welche Gegenſtände geſtern ein Maler in 
Begleitung von zwei Perſonen verkaufen wollte und über deren rechtlichen 
Erwerb ſich die Betroffenen nicht zu legitimiren vermochten. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


„Glogau, 16. Novbr. [Stadtverordnetenwahl.] Bei den heute 
ſtattgefundenen Stadtperordneten⸗Ergänzungswahlen gaben in der zweiten 
Abtheilung von 304 eingeſchriebenen Wählern 145 ihre Stimme ab. Zur 
abſoluten Majorität waren alſo 73 Stimmen erforderlich. Gewählt wur⸗ 
den Herr Kaufmann Rudolf Walter mit 145, Herr Apotheker Paul Sattig 
mit 141 Herr Rentier Hugo Krauſe mit 125 und Herr Apotheker Max 
Löwenberg, mit 121 Stimmen. Herr Landgerichtsſecretär Hugo Fiſcher 
erhielt 35 Stimmen, die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. Bei der 
Wahl in der erſten Abtheilung wurden gewählt die Herren Kaufmann 
Louis Bauch mit 65, Juſtizruth Ad. Gallus mit 65, Rentier Kurtze mit 
63 und Brauereibeſitzer Friedrich Berthold mit 39 Stimmen. In der 
Erſatzwahl wurde Herr Rechtsanwalt Friedmann mit 44 Stimmen ge⸗ 
wählt. Zur abſoluten Majorität waren 33 Stimmen erforderlich. 


A. Hirſchberg, 17. Novbr. [Die diesjährigen Beobachtungen 
der Luft⸗Elektrieität im Rieſengebirge.] Seit mehreren Monaten 
find von den Herren Profeſſor Dr. Reimann und cand. math. Langner 
aus Hirſchberg zu wiederholten Malen Verſuche mit Ballons captifs und 
bei günſtigem Winde, der in Hirſchberg allerdings ſehr ſelten iſt, auch mit 
Drachen gemacht worden, um die Elektrieitätsmengen der oberen Luft- 
ſchichten abzuleiten. Die Ballons bezw. die Drachen waren dabei mit 
Graphit überzogen und an einer Schnur befeſtigt, welche durch einen ein⸗ 

eſponnenen Metallfaden leitend gemacht war. Auch Raketen, die einen 
einen Kupferdraht mit in die Höhe nahmen, wurden dabei benutzt. Die 
Verſuche wurden ſowohl im Thale als auch auf Bergen angeſtellt, und es 
gedenken die beiden Herren, mit einem Ballon captif täglich und regel⸗ 
mäßig in verſchiedenen Höhen und bei den 1 Witterungs⸗ 
verhältniſſen die Beobachtungen fortzuſetzen. Bei einem dieſer 9 
erhielten ſie aus Luftſchichten in etwa 150 Meter Höhe über dem Erd⸗ 
boden, nachdem ſie die Schnur mit einem iſolirten Conductor in Verbin⸗ 
dung gebracht hatten, bei heiterem Himmel centimeterlange Funken. — 
Bei den von Herrn Profeſſor Reimann Anfang Juli dieſes Jahres bei 
der Schneegrubenbaude aufgeſtellten Blitzableitern wurde am 26. Juli, 
während von Gewitter ſeilwärts vorbeizog, an einer Unterfucjungsftelle der 
Leitung ı Stunden lang ein ununterbrochener Funkenſtrom beobachtet, welcher 
unter Kniſtern überging. Als Spitze des Blitzableiters fungirte eine patentirte 
Leber Ihe Kohlenſpitze. An einem benachbarten Blitzableiter, welcher in 
eine kleine Kugel endigte, wurden keine Funken beobachtet. — Jene Fun⸗ 
renbildung 9 90 angeſichts der Bewohner der Schneegrubenbaude und 
einer größeren Anzahl Touriſten vor ſich. — Auch an den Apparaten auf 
der Schneefnoppe find von dem meteorologiſchen Beobachter Kirchſchläger 
am 15. September 1½ Gentimeter lange Funken beobachtet worden. Hier 
beſtand die Spitze des Ableſters aus einer Kupferkugel, die mit einer 
großen Anzahl Platinſpitzen beſetzt war. — Die Schlagapparate an der 
Spindlerbaude, wo die Unterbrechungsſtelle mit einem dünnen Drahte 
ausgefüllt war, welcher bei einem eventuellen Blitzſchlage geſchmolzen 
werden ſollte, ſind nicht in Function getreten. — Ein großer Theil der 
diesjährigen Gewitter war leider vorüber, ehe die von Deren Bönſch hier 
gebauten Inſtrumente aufgeſtellt werden konnten. — Dieſe letzteren, vom 
elettrotechniſchen Verein in Berlin unter Vorſitz des Staatsſecretärs 
Dr. v. Stephan ausgehenden Beobachtungen wa natürlich, ehe definitive 
Weiden gezogen werden können, in den folgenden Jahren fortgeſetzt 
werden. 


O Neiſſe, 15. November. i — Verwundung 
mittelſt Revolvers.] Aus Anlaß des pon dem Gymnaſialdirector a. D., 
Geheimen Regierungs⸗Ralh Dr. Gaſtra hierſelsſt im Laufe dieſes Jahres 
geleierten fünfsigiäheigen Doctor⸗Jubiläums Lat die philoſophiſche Facultät 

r Univerſität Breslau demfelden ein vom 8. d. M. datirtes Diplom zu: 
gehen laſſen, welches die Herrn Gaſtra vor 50 Jahren verliehene Doctor⸗ 
würde erneuert. Die Facultät ſpricht dabei die Bitte aus, die verſpätete 
Einſendung des Diploms damit zu entſchuldigen, daß das Jubiläum gerade 
in die Ferienzeit fiel. — Als am 3. ds., Abends, der Krämer Karl Förſter 
in Schubertskroſſe, Kreis Neiſſe, früher Gaſtwirth in Weidenau, nach 
Haufe kam, wurde ihm von feiner Dienſtmagd mitgetheilt, daß fich ein 
Unbekannter Mann ins Haus eingeſchlichen habe und auf dem Boden 
ſtecken müſſe. Förſter unternahm, ate mit einem geladenen Revolver, 
eine Reviſion des Bodens. Durch eine unvorſichtige in e entlud 
ſich der Revolver und die Kugel traf die Magd in den Rücken, ſo daß 


Beilage zu Nr. SOS der Breslauer Zeitung. — 


dieſelbe ſchwer verwundet darniederliegt. Von dem vermeinten Eindring⸗ 
ling fand ſich leine Spur. 

, Umſchau in der ee r. Brieg. Am vorigen 
Sonntag hielt im hieſigen Volksbildungs⸗Verein Herr Dr. Leppmann aus 
Breslau einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über das Thema: 
„Wie kann auch der Unbemittelte ſeine Geſundheit pflegen.“ — Frau 
Juliette Ewers eröffnet im Stadttheater am 18. d. Mts. die Saiſon mit 
dem vieractigen 5 85 „Tilli“ von Francis Stahl. — # Glatz. Am 
Schluß der letzten Sitzung rühmte der Herr Vorſitzende, Landgerichtsrath 
Schulemann, u. A, daß die Herren Geſchworenen in jedem einzelnen Falle 
ihren Spruch ganz im Sinne des Gerichtshofes gefällt hätten. — Königs⸗ 
hütte. Beim kaiſerlichen Poſtamt in Schwientochlowitz iſt eine öffent⸗ 
liche Fernſprechſtelle eingerichtet und vom 15. d. M. ab zur Benutzung dem 
Verkehr übergeben worden. Dieſelbe hat mit allen Theilnehmern der 
Oberſchleſiſchen Fernſprecheinrichtung Verbindung. — J. Königszelt. In 
der hier abgehaltenen Verſammlung des Bienenzüchtervereins für Königs⸗ 
zelt und Umgegend verlas Fabrikdirector Linke⸗Faulbrück einen Artikel 
über „rationelle Bienenzucht in Frankreich“. — r. Neumarkt. Der am 
6. d. Mts. verſtorbene Kaufmann und Rathsherr W. F. Schmidt von 
hier hat der hieſigen Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, an deren Gedeihen er als 
Vorſtandsmitglied ſtets das wärmſte Intereſſe an den Tag gelegt, teſtamen⸗ 
tariſch den Betrag von 500 Mark zugewendet. Außerdem iſt der Stadt 
von demſelben ein Legat von 2000 Mark vermacht worden. Die Zinſen 
ſollen zum Theil zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 17. Nov. Miniſter von Puttkamer reiſt Anfang 
nächſter Woche nach der Provinz Poſen. 

* Berlin, 17. Novbr. Landrath Graf Bismarck erläßt eine 
Verfügung an die Localſchulinſpectoren des Kreifed Hanau, worin an 
die Dienſtanweiſung erinnert wird, welche den Volksſchullehrern den 
Wirthshausbeſuch und das Kartenſpiel gänzlich verbietet. 

* Berlin, 17. Nov. Der Kreuzzeitung wird aus dem Wahl: 
kreis Hünfeld⸗Gersfeld eine wichtige Aufklärung gegeben. Der 
von der katholiſchen Geiſtlichkeit aufgeſtellte Amtsrichter Wankel ſei 
erſt vor Jahresfriſt in den Wahlkreis disciplinariſch verſetzt worden, 
weil er einen Lehrer anonym denuncirt hatte. Da entſchieden beſſere 
Candidaten ſeitens des Centrums aufgeſtellt werden konnten, forderte 
der Führer der Conſervativen den Dechanten Hohmann auf, einen 
anderen Candidatlen aufzuſtellen; denn der Amtsrichter Wankel ſei 
wegen des erſt kürzlich ſtattgehabten Vorfalles nicht geeignet, der Ver⸗ 
trauensmann und Vertreter zweier Kreiſe im Abgeordnetenhauſe zu 
fein. Ebenſo gingen eine Anzahl katholiſcher Wahlmänner zum 
Dechanten Hohmann (Schäfer aus Batten, Groͤſch⸗Würtenſachen, 
Fink. Seiferts u. A.) und ſtellten ihm vor, daß fie den Herrn Wankel 
nicht wählen würden; es möchte ein anderer Candidat aufgeſtellt 
werden. Geſchähe dies nicht, ſo würden ſie den conſervativen Can⸗ 
didaten wählen, da ja ſchließlich der Culturkampf zu Ende gehe. In 
Folge deſſen fand wieder eine Conferenz der katholiſchen Geiſtlichkeit 
in Poppenhauſen ſtatt, deren Beſchlüſſe nicht bekannt wurden. Der 
Oeffentlichkeit gegenüber wurde aber die Candidatur Wankel aufrecht 
erhalten. Hierauf ſchloß ſich eine ganze Anzahl Wahlmänner den 
Sonfervativen an. Aus dieſer Darſtellung ergiebt ſich die Grund: 
loſigkeit der wegen der Wahl gegen den Biſchof Kopp erhobenen 
Angriffe. 

* Berlin, 17. Novbr. Stadtverordnetenwahl. Es wurden ge⸗ 
wählt: Juſtizrath Frentzel, Rechtsanwalt Fritz Friedmann, Abge⸗ 
ordneter Bröͤmel, Bezirksvorſteher Tobias, ſämmtlich freiſinnig. 
Löwes Mandat dagegen ging verloren. Der freiſinnige Kaufmann 
Lemp unterlag gegen den conſervativen Bäcker Bernhard mit 618 
gegen 675 Stimmen. 

* Berlin, 17. Novbr. Der Gutspächter Oelſtein in Goldberg, 
Kreis Lauenburg, conſervativ, iſt wegen Wahlfälſchung zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

Berlin, 17. Nov. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernen⸗ 
nung des Privatdocenten Dr. Karl Hintze in Bonn zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen Facultät der Univerfität 
Breslau. 

* Berlin, 17. Nov. Als Reſultat der ungariſchen Dele⸗ 
gations⸗Verhandlungen conſtatirt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit 
Befriedigung, daß ſie die vollſtändige Uebereinſtimmung der tonan⸗ 
gebenden ungariſchen Politiker unter ſich und mit dem als weſent⸗ 
lichſten Pfeiler einer friedlichen Politik in Oeſterreich Ungarn erkannten 
Miniſter Grafen Kalnoky beſiegelten. 

* Berlin, 17. November. Die Lotterie⸗Commiſſion der 
Jubiläums⸗Ausſtellung erläßt folgende Bekanntmachung: „Ein⸗ 
getretener Umſtände wegen kann weder die Verausgabung der Ge⸗ 
winnliſten, noch die Verabfolgung der Gewinne an den bekannt ge⸗ 
machten Tagen erfolgen. Eine weitere Publication nach Abſchluß der 
amtlichen Prüfung der Vorlagen bleibt vorbehalten. Berlin, 16ten 
November 1886. Der Senat der königlichen Akademie der Künſte. 
Section für die bildenden Künſte. C. Becker.“ 

* Berlin, 17. Novbr. Nach einem Peſter Privattelegramm der 
„Voſſiſchen Zeitung“ gewann die ungariſche Delegation die 
Ueberzeugung, daß das Uebereinkommen mit England, welches Unter⸗ 
ſtützung für beſondere Fälle betreffe, mit dem deutſchen Bündniß in 
organiſchem Zuſammenhange ſiehe. 

* Berlin, 17. November. Meldungen aus Konflantinopel 
wollen von einem Circular der Pforte wiſſen, welches auf die Un⸗ 
geſetzlichkeit der bulgariſchen Sobranje hinweift, indem es darauf auf: 
merkſam macht, daß die Theilnahme der Deputirten Oſtrumeliens un⸗ 
zuläſſig geweſen und mit dem türkiſch⸗bulgariſchen Uebereinkommen 
im Widerſpruche geſtanden habe. 

* Berlin, 17. Nov. Die ruſſiſche Poſtlverwaltung ver⸗ 
weigert die Auslieferung der veruntreuten und dann ermittelten 
80 000 Mark Orientanleihe, weil das Packet nicht voll declarirt ge: 
weſen ſei. Auch in Moskau wurde dieſer Tage ein Geldbrief wegen 
ungenügender Declaration conſiscirt. Vorſicht im Werihbriefvertehr 
mit Rußland iſt daher dringend geboten. 

Berlin, 17. Novbr. Man erwartet hier für morgen die Ab: 
reife Kaulbars aus Bulgarien, da die Regentſchaft das Ultimatum 
nicht beantworten werde. Die „Poſt“ bemerkt dazu: „Von einer 
weiteren Kritik der Thätigkeit dieſes Agenten können wir um fo eher 
abſehen, da in dieſer Beziehung die europäiſche Preſſe ſich bereits mit 
ſeltener Uebereinſtimmung geäußert hat. Das Verſchwinden des 
Generals und wahrſcheinlich auch derjenigen Unter⸗Agenten, die nach 
feiner Inſtruction arbeiteten, fällt zuſammen mit den Nachrichten, welche 
aus verſchiedenen Hauptſtädten einlaufen über die nunmehr erfolgte 
Namhaftmachung des Fürſten von Mingrelien als Candidaten Ruß⸗ 
lands für die bulgariſche Fürſtenwürde. Damit tritt alſo an die 
Stelle der verſuchten localen die internationale Löſung der bulgariſchen 
Fraze. Nach den vorliegenden, allerdings noch nicht amtlichen Mit⸗ 
theilungen ſoll die ruſſiſche Eröffnung Seitens der Mächte günſtig 
aufgenommen worden ſein, das bedeute ein Entgegenkommen der 
Cabinete gegen Rußland. 
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Donnerstag, den 18. November 1886. 


7 Perſonen befanden, welche verſchüttet wurden. 


Frankfurt a. M., 17. November. Der „Frkf. Ztg.“ wird 
aus Wien gemeldet: Nach Berichten aus Tirnowa iſt die Situation 
drohend. Kaulbars ſoll angeblich zur Abreiſe entſchloſſen ſein, falls 
die Regentſchaft ſeine letzten Forderungen unerfüllt läßt. Die Ab⸗ 
reife der bulgariſchen Deputation zu den Mächten iſt aufgeſchoben. 
Die compromittirten bulgariſchen Offiziere werden zum Verlaſſen des 
Landes genöthigt; fie begeben ſich aber nicht nach Rußland. 

Demſelben Blatte wird aus Petersburg gemeldet: In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen gilt es jetzt für ſicher, daß der Fürſt von Mingrelien 
der vom Czaren beſtimmte präſumtioe Fürſt der Bulgaren iſt. 

Paris, 17. Novbr. Das „Journal des Débats“ meldet aus 
Berlin, daß die Eventualität einer Occupation Bulgariens 
durch Rußland als vollſtändig beſeitigt erſcheint. 

* London, 17. Novbr. Wie die „Times“ aus Petersburg erfahren, 
hatte Kalnokys Rede die Wirkung, daß die bereits geplante Ab⸗ 
berufung Kaulbard' verſchoben wurde, da es nicht den Anſchein haben 
10 als ob Rußland vor den öſterreichiſchen Drohungen zurück⸗ 
ſchrecke. 


„Aus Wolſſs Telegrapoiſcgem Bureau.) 

Altona, 17. Novbr. Socialiſtenproceß. Die Strafkammer 
des Landgerichts verurtheilte die Angeklagten Saß, Thomas, Heidrich, 
Raſſow, Knuth und Jenſen wegen Vergehens gegen § 129 des 
Strafgeſetzbuchs und Verbreitung ſocialiſtiſcher Schriften zu je einem 
Jahr, Wede wegen gleichen Vergehens zu einem Jahr und einem 
Monat, Stein wegen Verbreitung ſoclaliſtiſcher Schriften zu zwei 
Monaten Gefängniß. 

Köln, 17. Novbr. Heute Nachmittag ſtürzte in der Neuſtadt ein 
vierſtöckiger Rohbau ein, worin ſich, ſoweit bis jezt bekannt iſt, 
Von dieſen wurden 
1 Perſon todt, 2 ſchwer, I leicht verletzt hervorgeholt, das Schickſal 
der Anderen iſt ungewiß. Die Feuerwehr und die Deutzer Kürafiiere 
ſind mit der Aufräumung beſchäftigt. Der Einſturz ſoll in Folge 
Verwendung ſchlechten Baumaterials herbeigeführt worden ſein. 

Peſt, 17. Nov. Im äußeren Ausſchuſſe der ungariſchen Dele⸗ 
gation erklärte Kalnoky auf Anfragen, daß die Tarifverhandlungen 
mit der Türkei in jüngſter Zeit wieder aufgenommen worden ſeien 
und, da es ſich um erhebliche Differenzen nicht handelt, einen baldigen 
Abſchluß hoffen laſſen. Ebenſo laſſen die durch die vorjährigen Er⸗ 
eigniſſe unterbrochenen, nunmehr wieder aufzunehmenden öſterreichiſch⸗ 
griechiſchen Handelsvertrags⸗Verhandlungen bei beiderſeitigem guten 
Willen ein Reſultat erwarten. Hinſichtlich der öſterreichiſch⸗rumäniſchen 
Handelsbeziehungen, die Oeſterreich⸗Ungarn viel näher berühren, ſpricht 
Kalnoly ſein tiefes Bedauern aus, daß es bisher nicht gelungen ſei, 
Verhandlungen mit günſtigem Reſultate zu führen, glaubt jedoch, daß 
ſeither in der öffentlichen Meinung Rumäniens eine gewiſſe Umkehr 
Platz gegriffen habe; ein Abbruch der Handelsbeziehungen würde 
beiden Reichen nur ſchaden. Auch bei uns iſt die Stimmung für 
Wiederanknüpfung des früheren Verhältniſſes günſtig. Die gegen⸗ 


wärtigen vertraulichen Verhandlungen befinden ſich in einem Stadium, 


welches bei beiderſeitigen guten Dispoſitionen Ausſicht auf eine baldige 
Beendigung der beiderſeits unerwünſchten gegenwärtigen Situation 
eroͤffnet. 

Brüſſel, 17. Nov. Das Repräſentantenhaus nahm mit 82 gegen 
2 Stimmen den Geſetzentwurf, betreffend die Convertirung der 
Staatsſchuld von 4 auf 3½ pCt., an. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 17. November. 


% Niederwaldbabn. Wir haben bereits im October er. darauf biu- 
gewiesen, dass die Actionaire der Niederwaldbahn angesichts der bis 
dahin erzielten Einnahmen auf einen beträchtlichen Rückgang der dies- 
jährigen Dividende gegenüber dem Ertrögniss pro 1885 eich gefasst 
machen müssen. Wie die „B. B.-Z.“ hört, hat die Entwickelung des 
Bahnverkehrs in den letzten Monaten eine wesentliche Besserung der 
Verhältnisse nicht herbeigeführt, und man schätzt in gut unterrichteten 
Kreisen die Dividende des Unternebmens für das laufende Jahr nur 
auf 3 pCt, 

® Kongo-Gesellschaft. Wie man aus Brüssel schreibt, fordert die 
genannte Gesellschaft jetzt zur Zeichnung auf ihre Actien auf. Das 
Gesellschaftscapital betrügt zunächst 1 Mill. Fres., kann aber durch Be- 
schluss des Aufsichisraths auf das Doppelte erhöht werden. Die In- 
haber der ersten 4000 Actien zu je 500 Fres. haben das Recht, ein 
Viertel der späteren Emissionen zum Paricourse zu beanspruchen. 
Auffallend erscheint es, dass man für das geringe Capital von 1 Million 
Frances noch eine Subscription als nöthig erachtet, nachdem angeblich 
von vielen Banken und Bankiers bereits sehr bedeutende Sorten der 
Actien übernommen worden sind. 


Börsen- und Haendelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Merktm, 17. Novbr. Noneste Handels-Nachrichten. Wie ver- 

lautet, stellt der Directionsbericht der Aachen- Jülicher Eisen- 
bahn, welcher in der Actionär- Commission vom 20. d. Mts. vorgelegt 
werden soll, pro 1887 eine Dividende von nur 2%, pCt. in Aussicht. 
— Die Sitzung des Verwaltungsrathes der Oesterreichisch-unga- 
rischen Staatseisenbahn-Gesellschaft, in welcher über die 
Höhe der am 1. Januar zur Auszahlung zu bringenden Abschlags- 
Dividende beschlossen werden soll, ist auf den 29. December einbe- 
rufen worden. — Die Einnahmen der Gotthardbahn im October be- 
trugen 96000 und die Ausgaben 403000 Fres. Der Ueberschuss ist 
um 50809 Fres. geringer, als im October des Vorjahres. Die Rectifi- 
cation der Juli-Einnahme ergiebt gegen das Provisorium ein Mehr von 
5917 Fres. Die Ausgaben stellen sich für den Juli auf 397 913 Fres. 
gegen 400 0C0 Fres. provisorisch, — Die Gerüchte, wonach die Dort- 
munder Union Patente auf die Herstellung von Kriegsmaterial — 
man sprach besonders von einem Torpedo-Patent — erworben haben 
sollte, entbehren der Begründung. — Heute hat die definitive Consti- 
tuirung der Dynamite Trust Company stattgefunden. — Die stän- 
dige Deputation der hiesigen Productenbörse hat den Antrag, 
den Terminhandel in Spiritus in Zukunft auch auf Spiritus ohne 
Fastage zu erstrecken, abgelehnt und es bleibt daker bei der bis- 
herigen Usance, dass Spiritus aut Zeit nur incl. Fass gehandelt wird. 
— Die Dux - Bodenbacher Eisenbahn vereinnahmte in der 
zweiten Novemberwoche 56 700 Gulden (Plus 2137 Gulden). — Zu An- 
fang der nächsten Woche ist der Aufsichtsrath der Oberschlesi- 
schen Eisenbahnbedarfs - Actien - Gesellschaft zu einer 
Sitzung berufen, in welcher die Direction Bericht über den Gang des 
Geschäfts erstatten wird. Wie den hiesigen Blättern von dort berichtet 
wird, hat die Gesellschaft in den abgelaufenen drei Quartalen mit 
einem geringen Nutzen gearbeitet. Derselbe wird ausreichen, um nach 
Bezahlung der Unkosten und der Obligationszinsen die erforderlichen 
Abschreibungen zu decken, welche letztere nach den Bestimmungen 
des Actien-Gesetzes in Höhe des der Abnatzang gleichkommenden Be- 
trages zu bemessen sind. 

Merl, 17. November. Fondsbörse, Die Börse neigte bei stillem 
Geschält heute zur Mattigkeit in Folge des Unwohlseins des Kaisers, 
der gestrigen Rede des Grafen Andrassy und ungünstiger politischer 
Gerüchte. U. A. verlautet, der russische Botschafter habe sich nach 
Friedrichsruh begeben. Dieconto Commandit-Antheile schliessen 211.25 
und Oesterreichische Creditactien 461. Actien der Nationalbank für 
Deutschland gewannen wieder 1 pCt. und schweizerische Nordostbahn- 
Actien waren heute besser behauptet, während Centralbahn-Actien 
etwas niedriger notiren. Von russischen Bahnwerthen haben Mosco- 
Brester und Kursk - Kiewer £ Eisenbahn - Actien Bruchtheile eines 
Procents eingebüsst. Der heimische Bahnenmarkt war auch heut« 


ohne Leben, Der Rentenmarkt war still und schwach und für rus- 
sische Anleihen herrschte sogar eine flaue Tendenz. Auf dem specu- 

tiven Montan-Actien-Markt herrschte anfänglich eine sehr festeStimmung 
und grosse Kauflust, im weiteren Verlauf trat indessen in Folge starker 
Realisirungen, denen sich Blanco-Abgaben der Speculation anschlossen, 
eine starke Reaction ein, und die Stimmung wurde gegen Schluss eine 
recht matte. Sowohl Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten als Actien 
der Laurahütte und der Bochumer Gussstahlfabrik erfuhren Einbussen. 
Von Cassawerthen verloren Braunschweiger Kohlen-Stammprioritäten 
2¼ pÜt., wogegen Georg-Marien-Bergwerks-Actien 3½ pCt., Donners- 
marckhütte 2 pCt, Oberschlesische Bedarf 2 pCt., Westfälische Union- 
Stammprioritäten 1½ pCt., Phönix b 1½ pCt., Hörder 2 pCt. uud 
Bismarckhütte 3½ pCt. anzogen. Unter den übrigen Industriewerthen 
stiegen Schering weitere 11 pCt., und haben damit heute den Cours 
von 600 pCt. erreicht. Ferner gewannen Oppelner Cement 2½, Schle- 
sische Cement 2,40 und Erdmannsdorfer 1½ pCt. 

Berlin, 17. Novbr. Produotenbörse. Die Productenbörse zeigte, 

den auswärtigen Notirungen folgend, eine festere Haltung, doch hielten 
sich die Umsätze in engen Grenzen, Das Effectivgeschäft von Weizen 
geht nur für feine Qualitäten, die aber schwach angeboten sind, leicht. 
— Roggen wird schlank von den Mühlen gekauft, die nach wie vor 
für hier und auswärts gut beschäftigt sind. Per Novem! er besteht 
noch einiges Deckungsbedürfniss, das bei der Knappheit der Angebote 
einen Deport gegen November-December bewilligen muss. Von Russ- 
la .d liegen keine preiswerthen Offerten vor, auch scheint von Peters- 
burg die Schifffahrt, wenn auch nicht geschlossen, so doch nur noch 
schwach im Gange zu sein. — Hafer ist still bei geringer Preisände- 
zung, Mehl sehr fest, auch Rüböl bei besserer Kauflust höher im 
Preise. — Spiritus eröffnete matt, befestigte sich aber auf einige 
Käufe für spätere Sichten. Loco war mässig zugeführt und fand 
prompt Unterkommen. 

Paris, 17. Novbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, 27,25 
bis 27,50, weisser Zucker Nr.3 bewegt, unregelmässig, per 100 Kilogramm 
per November 32,80, per December 33,10, per Novbr.-Januar 34,00, per 
Januar- April 34,50. 

London, 17. November. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 
12 nominell. Rübenrohzucker per November 10% à 10¾, fest. Centri- 
fugal-Cuba —. 

Glasgow, 17. November, [Schlusscours.] Warrants 42 Sh. 2½ D. 


Berlin, 17. Nov. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 

Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 17. 16. 
Cours vom 17. 16. [Schles. Rentenbriefe 104 10/104 10 
Mainz-Ludwigshaf. . 95 70) 95 90 Posener Pfandbriefe 102 70102 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 —| 81 20. do. do. . 99 60) 99 60 
Gotthardt-Bahn, ... 97 20 97 40 | Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 108 — 107 50 
Warschau-Wien ... 308 — 305 70 do. do. S. II 104 50/104 40 
Lübeck-Büchen 161 90!i61 90 Eisenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 


5 1 Breslau-Freib. 4% . — — 102 40 

Eisenbahn- Stamm Prioritäten. Oberschl.3½% Lit E FE en 

Breslau-Warschau 61 50 62 50 do. 4% 102 20 — — 
f n ae h er 

Ostpreuss. Südbahn 116 —|115 20 do, 561106 50 


Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 93 20 
do, Wechslerbank 103 50 
Deutsche Bank.. . . 170 50 
Dise.-Command. ult. 211 20 
Oest. Credit-Anstalt 450 50461 50 
Schles. Bankverein 108 50108 50 
Industrle- Gesellschaften. 
Brsl.Eisnb.-Wagenb. 103 70 103 
do. verein. Oelfabr. 65 10! 65 
Hofm. Waggonfabrik 97 50 97 50 
Oppeln. Portl.-Cemt, 90 50) 88 — 
Schlesischer Cement — — 125 60 
Bresl. Pferdebahn. . 134 70/134 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 66 —| 64 50 
Kramsta Leinen-Ind. 126 70126 — 
Schles.Feuerversich, 1635— 11635 — 
Bismarckhütte .... 104 50!101 — 
Donnersmarckhülte 37 —| 35 
Dortm. Union St.-Pr. 56 20 56 
Laurahütte 73 
do. 4½% Oblig. 100 70 
Sek e 11 — 32 55 
Oberschl. Eisb.-Bed, 31 — 32 20 Fl. 16 Er 
Schl. Zinkh; BL-Ack 196 201194 — get Bann. 108k. 103 198 20 
do. 8.-Pr.-A. 128 50125 70 perl 
Inowrael. Steinsalz. 3150| 31 30 Wechsel, 
Inländische Fonds, Amsterdam 8 T. 
D. Reichs-Anl, 409 106 401106 London 1 Lstrl. 8 T. 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 — 148 90] do. 1 „ 3M. 
Pr.3½% St.-Schldsch 100 75100 90 Paris 100 Fres. 8 T. — 80 45 
Preuss. 4% ons. Anl. 105 90106 — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 80 162 30 
Press. 3½ % cons. Anl. 102 30102 50 do. 100 Fl. 2 M. 160 75 161 20 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 10/100 20 Warschau 100SRST. 192 651 192 70 
Privat-Discont 3% 
Berlin, 17. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original- Depesche do 
Breslauer Zeitung.] Matt, Bergwerke Realisirungen. 


55 90 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 20 100 10 
4% Goldrente 92 50 92 50 
4½0% Papierr. 68 10 — — 
4½% Silberr. 68 60 63 70 
1860er Loose 117 20117 10 
5% Pfandbr.. — 60 30 
Liqu.-Pfandb. 70 55 80 
50% Staats-Obl. 94 50] 94 60 
. 60% do. do. 10105 20 
1880er, Anleihe — | 84 35 
. 1884er do. 30 97 50 
. Orient-Anl. II. 50 58 80 
Bod.-Cr.-Pfbr. 10 96 20 
. 1883er Goldr. 60/111 70 
Türk, Consols conv, 30 14 30 
do. Tabaks-Actien 76 —| 76 — 
do. Loose 30 70 30 70 
Ung. 4% Goldrente 83 0 83 50 
do. Papierrente . 74 90 75 20 
Serb. Rente amort. 79 70 79 90 
Banknoten. 


93 — 
103 — 
170 20 
211 70 


20 


791,40. Loose ....... 
40 


20 


Cours vom 17. 16, Cours vom 17. 16 
Oesterr. Credit. ult. 460 50462 50] Gotthard. .... ult. 97 50 97 50 
Dise,-Command. ult. 211 25,211 87 Ungar. Goldrenteult, 83 25 &3 50 
Franzosen ult. 394 50,397 50 | Mainz-Ludwigshaf. 95 75 95 87 
Lombarden.....ult 171 — 171 5 Russ. 1880er Anl. ult. 84 — 84 25 
Conv. Türk. Anleihe 14 25! 14 25 Italiener ult. 100 — 100 — 
Lübeck- Büchen ult. 161 87161 87 Russ. II.Orient-A. ult. 58 50 58 62 
r 76 25) 76 50 Laurabütte ..... ult. 73 75 74 — 
Marienb.-Mlawkault 35 — 36 — |Galizier ....... ult. 80 75 — — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 50] 69 37 Russ. Banknoten ult. 192 75193 — 
Berben — [ — — Neueste Russ. Anl, 97 — 97 25 
Berlin, 17. November, [Schlussbericht.!] 
8 Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 
Weizen. Besser. Rüböl. Behauptet. 
Novbr.-Deebr.. . 150 — 149 —| Novbr.-Deebr.. . 45 3) 45 44 
April-M ai 158 25157 501 April-Mai....... 45 9), 45 80 
Roggen. Fester. 
November -Decbr. 128 50128 250 Spiritus. Befestigt. | 
April-Mai ....... 132 — 181 75 loco 36 60 36 60 
Mai- Juni 132 50132 —] November-Decbr. 37 30 37 20 
Hafer. April-Mai ......- 38 40 38 4 
November - Decbr, 109 — 1109 50 Mai- Juni 38 70, 38 70 
April-Mai . 112 — 112 50 | 
Stettin, 17. November, — Uhr — Min. 
Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16 
Weizen. Fest. Rüböl, Fest. 
Novbr.-Decebr.... 156 —1155 —| November 45 — 44 70 
April- Mai 161 —|160 —| April-M ai 45 — 45 — 
Roggen. Fest. Spiritus. 
Novbr.-Decbr. ... 125 50 125 50 loco 35 60 35 70 
April- Mai. 128 501128 50] Novbr.-December 35 60 35 60 
December-Januar 35 70 35 70 
Petroleum. April- Mai 37 70 37 90 
o 11 40 11 40 
Wien, 17. November. [Schluss-Course.] Fest. 
ours vom 17. 16. Cours vom 17. 16 


Ungar. Goldrente 
4% Ungar. Goldrente 103 30 163 30 
Oesterr. Papierrente 


1860er Loose .. 
1864er Losse .. 
Credit-Actien .. 


— — — — — — 


284 90 284 90 


Ungar. do. — — — — IsSilberrente 84 70 84 80 
eo — — onde nsn 125 80/125 70 
St. Eis. A. Cert. 243 25 [242 70 IOesterr. Goldrente. — --| — 
Lomb. Eisenb.. 104 75 104 75 Ungar. Papierrente. 92 80 92 80 
Galizier 198 60 [118 25 Elbthalbann n 
Napoleonsd’or. 9 95 9 95 | Wiener Unionbank. — —| — 
Marknoten .... 61 65 61 60 Wiener Bankverein — — 


Hamburg, 17.November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 155—160. Roggen loco fest‘ 
Mecklenburger loco 130—138, Russischer loco fest, 100—103. Rübö! 
jest, loco 42. Spiritus matter, per Novbr. 26, per Decomber-qanuar 
25¾, per April-Mai 25½ . Wetter: Schön. 


RN 


Paris, 17. Nov., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course] Schwach. 


Cours vom 17. 16. | Cours vom 17. 16. 
3proe. Rente 82 65] 82 87 Türken neue cons. 14 22) 14 30 
eue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose... — —| — — 
5proe.Anl.v.1872.. 109 57| 109 771Goldrente österr. . 913, 917, 


Ital. 5proc. Rente 101 27½ 101 60] do. ungar.4pCt. 844, 84 
Oester. St.-E.-A.... 496 25 497 50|1877er Russen — — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 221 25] 222 501 Egypter 380 — 382 — 
London, 17. November. Consols 101, 15. 1873er Russen 97, 62. 
Egypter 75, 12. Veränderlich. 
London, 17. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz. 
discont 3 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — Pfd. 


Sterling. Ruhig. 

Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 
Consols .p. Deebr. 102 —| 102 —[Silberrente ....... 69 = | 69 — 
Preussische Consols 105 — 105 —Papierrente ee — 
ltal. 5proc. Rente 99%, | 997, Ungar. Goldr.4proc. 83 — 834, 
Lombarden ... . 813. 8 13[0esterr. Goldrente — —| — — 
5pre. Russen de 1871 96 —| 96 —IBerlin..... ..... — — 20 60 
5pre. Russ. de 1872 — — — — Hamburg 3 Monat. — — 20 60 
pre. Russen de 1873 97½ 9734 Frankfurt a. l. — —| 20 60 
F — —| ——- [Wien — | — — 
Türk. Anl., convert. 14½ 1425. PEER — — 25 55 
Unifieirte Egypter. 74% 75½ Petersburg — 1 22% 


Frankfurt a. M., 17. Novbr. Mittags. Credit-Actien 229, 37. 
Staatsbahn 196, 62. Galizier 160, 75. Ung. Goldrente 83, 40. Egypter 
76, 30. Schwach. 

Frankfurt a. M., 17. November. Italien 100 Lire k. 8. 
80,25à30à25 bez. 

Köln, 17. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 55, per März 17, 10. Roggen loco —, peı 
November 12, 85, per März 13, 25. Rüböl loco 24, —, per Mai 24, 35. 
Hafer loco 14, 75. 

Amsterdam, 17. November. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per November —, —, Mai 214, — Roggen loco un- 
verändert, per März 125, —, per Mai —, —. Rüböl loco 22½, per 
Decbr. 231/,, per Mai 22¼. Raps per Frühjahr —. 

Paris, 17. Novbr. (Getreid emarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Novbr, 22, 60, per Decbr. 22, 90, per Jan.-April 23, 40, 
per März Juni 23, 60. Mehl ruhig, per November 50, 40, per December 
50, 90, per Januar-April 52, —, per März Juni 52, 60. Rüböl träge, 
per November 57, 50, per December 57, 75, per Januar-April 58, —, 
per März-Juni 57, 75. Spiritus ruhig, per November 40, 25, per De- 
10 40, 25, per Januar-April 41, —, per Mai-August 42, 50. — 

etter: — 

Paris, 17. November. Rohzucker loco 27,25 bis 27, 50. 

London, 17. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Weizen ruhig, stetig, angekommener fest, Mehl theurer, Stadtmehl, 
fremdes Mehl 24—34. Hafer zu Käufers Gunsten, Uebriges ruhig, 
57505 Fremde Zufuhren: Weizen 35 020, Gerste 7590, Hafer 48 510 

utrs. = 
London, 17. November. Havannazucker 12 nom, 

Liverpool, 17. Novbr. [Baumwolle.] Schlussbericht.) Umsatz 
10000 Ball., davon für Speeulation und Export 1000 Ball. Stetig. 

Glasgow, 17. Novbr., Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 42, 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 17. Nov. 6 Uhr 56 Min. Creditactien 229, 12, 
Staatsbahn 197, 37, Lombarden 845/,, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 161, 12, Ungarn 83, 40, Egypter 76, 25. Ruhig. 

Hamburg, 17. Novembr. Oesterreichische Creditactien 229, 
Staatsbahn 493, 4% ungarische Goldrente 83 ½, 1884er Russen 93½, 
Laurahütte 731/,, Deutsche Bank 170, Disconto 211¼, Russische Bank- 
noten 192, 50. Geschäftslos. 

Wien, 17. Novbr., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit Actien 284, 25, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 198, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 65. Oesterr 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 22. do. Papierrente 

„—. Elbthalbahn —, —. Schwankend. 


Marktberichte. 

ff. Getreide- oto. Transporte. In der Woche vom 7. bis 13. No- 
vember c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 251800 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
76 500 Klgr. über die Breslau Posener Eisenbahn, 10 200 Kilogr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 30500 Kilogramm über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 190 600 Kilogr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 65900 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 71296 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 696 796 Klgr. (gegen 650 760 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 40600 Klgr. von der Östbahn, 51000 Klgr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 35 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 141500 Klgr. über dieselbe von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 769 300 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 39000 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 202 100 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10100 Klgr. über die Breslau - Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
1289 300 Kigr. (gegen 844 325 K'gr. in der Vorwoche). 

Gerste: 30000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 74700 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 227 600 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 
Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20 400 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10000 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 20300 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 100 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
75550 Kilogramm über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
478 650 Klgr. (gegen 570 348 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 81300 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 30400 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
5000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 66 400 Klgr, über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10200 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 35700 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Balın von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 5000 Klgr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 234000 Klgr. 
(gegen 66 210 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 20000 Kligr. aus Galizien und Rumänien (gegen 51000 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 50000 Klgr. aus Galizien uud Rumänien, 30 000 Rlgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 25400 KIgr. von der Oberschlesischen Strecke 


und deren Seitenlinien, 20400 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder |} 


Eisenbahn, 7000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 10100 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 10100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 16200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Balın 
von der Breslau - Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 169200 Klgr. 
(gegen 240400 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 70000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 90 000 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 10100 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder 
Eisenbahn, 5000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 
Sosnowice, 20200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 205 300 Kilogramm (gegen 
127 170 Klgr. in der Vorwoche), 

In derselben Woche gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: Nichts (gegen 30 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 20240 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10190 Klgr. auf der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 212590 Klgr. (gegen 121766 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Gerste: 19300 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Märkischen Eisenbahn (gegen 83300 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mür- 
kischen Eisenbahn (gegen das gleiche Quantum in der Vorwoche.) 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: Nichts (gegen 19436 Klgr. in der Vorwoche.) 

Hülsenfrüchte: 10000 Kilogr. nach der Breslau-Posen-Glogauer 
Eisenbahn, 30 400 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 40400 Klgr. (gegen 17 978 Klgr. 
in der Vorwoche). 


TEE TEL ZETETE 
* N * can 


Schifffahrtsnachrichten. | 

=$8= Von der Oder. Sohlffsverkehr. Trotz des sehr niedrigen 
Wasserstandes der Oder bewegt sich die Schifffahrt zu Berg und Thal 
immer noch im vollen Umfange und werden die Verladungen hierfür 
seitens der hiesigen Rhedereien expedirt; da bei der augenblicklich 
noch günstigen Witterung anzunehmen ist, dass die Schiffe vor Eintritt 
des Winters in Stettin und Berlin ankommen, was bei Verladungen für 
Hamburg ausgeschlossen erscheint. — Die Verladungen der Zuckerrüben 
per Schlepper nach Lanisch vom Hafen der Rechte-Oder-Ufer-Eisen- 
bahn aus werden fortgesetzt, dürften aber Ende dieser Woche ihren 


Abschluss erreichen. — Die Rübenverladung am Schlunge ist bereits 
geräumt und das dort befindlich gewesene Waagehäuschen abge- 
brochen. — Der Passagier-Dampfer im Oberwasser kursirt nur noch 


zwischen Breslau—Jeltsch und fährt täglich Nachmittags um 2½ Uhr 
von der Haltestelle an der Sandbrücke ab; derselbe befördert auch 
Güter. — Bei der schönen Witterung wird derselbe namentlich des 
Sonntags von Wanderlustigen für eine Tonr benutzt. 


Bom Standesamte 17. November. 
Aufgebot 8 

Standesamt I. Niedenzen, Joſef, Kutſcher, k, Heinrichſtr. 5, Lux, 
Anna, k., Roſenthalerſtr. 22. — Wolff, Guſtav, Pol.⸗Bureau⸗Aſſiſt., ev., 
Crefeld, Haaſe, Hedwig, k., Heinrichſtraße 25. — Reſt, Hugo, Schloſſer⸗ 
meiſter, ev., Weinſtr. 10, Gallaſchik, Anna, k, ebenda. — Sonnenburg, 
Louis, Sattler, ev., Neue Weltgaſſe 33, Schmidt, Ida, ev, ebenda. — 
Pietſch, Herm., Tiſchler, ev., Pöpelwitz, Grondei, Anna, k., Matthias⸗ 
ſtraße 27. — Groſſer, Herm., Trompeter im Schlef. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, 
ev., ee 4, Goldberg, Anna, ev., Koberwitz. — Greſſinger, 
Otto, Tiſchler, ev., Niedergaſſe 2, Gabel, Martha, k., Ziegelgaſſe 1. 

Standesamt II. Kuhnert, Traugott, Arbeiter, ev., Berlinerſtraße 47, 
Tettenborn, Fanni, ev, Märkiſcheſtraße 22. 

Stieiberallr 

Standesamt I. Kult, Bertha, T. d. Schuhmachermſtrs. Auguſt, 2 J. 
— Stock, Julius, Rendant a. D, 75 3 Schröter, todtgeb. T. d. 
Tiſchlers Paul. — Leuſchner, Arthur, S. d. ſtädt. Lehrers Bruno, 1 J. 
— Leuſchner, Elfriede, T. d. ſtädt. Lehrers Bruno, 1 J. — Hoffmann, 
Bertha, Dienſtmädchen, 18 J. — Geppert, Emma, Arbeiterin, 23 J. — 
Wiesner, todtgeb. S. d. Kellners Auguſt. — Gruß, Ida, geb. Riediger, 
Fleiſcherfrau, 20 J. — Nagel, Maria, geb. Birkner, Schuhmacherwittwe, 
37 J. — Promuitz, Louiſe, geb. Roland, Stadtrathwittwe, 89 7 — 
Springer, Alfred, S. d. Sattlermſtrs. Carl 7 J. — Lemberg, Ferd., 
S. d. Dienſtmanns Ferdinand, 6M. — Zeuke, todtgeb. S. d. Kärrners 
Johann. — Seifert, Oscar, Handſchuhmacher, 30 J. — Goldmann, 
Helene, geb. Böhm, Particulierfrau, 63 J. — Riedel, Clara, T. d. Ver⸗ 
golders Otto, 2 M. — Warſchauer, Henriette, geb. Freund, Handels⸗ 
mannfrau, 60 J. = 3 

Standesamt II. Schwarz, Bruno, S. d Bäckermſtrs. Joſef, 17 T. 
— Gierlaczef, todtgeb. S. d. penſ. Schaffners Liborius. — Rundt, 
Ernſt, S. d. Tiſchlers Philipp. 2 J. — Niebiſch, Wilh., S. d. Kutſchers 
Friedrich,! M. — Wiehl, Caroline, geb. Feige, Tiſchlerwerkmeiſterfrau, 
52 J. — Alſt, Franz, Arb., 27 J. — Wohlauer, Moritz Kaufm., 61 J. 
PE kp 2 Er ST ENT ET Te 


Flachsmarkt zu Breslau. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß der diesjährige Flachsmarkt 


Dinstag, den 7. December, 


auf dem Grundſtück Berlinerplatz Nr. 2 abgehalten werden wird. 
Breslau, 1. November 1836, [5430] 


Die Handelskammer. 


Stadtverordneten Wahl. 
10. Bezirk, II. Abtheilung, 


umfaſſend: 

Bahnhofsſtraße, Blumenſtraße, Gartenſtraße Nr. 21 bis 32b, Saloator⸗ 
platz, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12 bis 30, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 8 und 27 bis 33, Tauentzienſtraße Nr. 8 bis 
28 und Nr. 63 bis 83, 5 

in der evang. Elementarſchule Nr. 21, Klaſſe 5, Zimmer Nr. 1, 

Parterre rechts, Tanuentzienſtraße Nr. 58, 
Einen Stadtverordneten. 
Candidat beider Bezirksvereine des Schweidnitzer Thores der bis⸗ 

herige bewährte Stadtverordnete [5924] 


Herr Rechtsanwalt Kirschner. 
Das Wahlcomité. 


Stadtverordneten ⸗Wahl. 
Der 16. Bezirk, II. Abtheilung, 


wählt am 19. November 1886 von 2 bis 4 
Uferſtraße 34/35 (Schulhaus) parterre rechts: 


Herrn Brennereibeſitzer 
Hermann Hennig. 

Der Bezirksverein der Sandvorſtadt. 
Gemälde-Salon Lichtenberg, Schweidnitzerstr., 


geöffnet von 10—3 Uhr u. von 5-7 Uhr. Entrée 50 Pf. [6067] 


Original Oelgemälde, . 


Sache u, ſowie große Photographien, durch günſtigſte Gelegenheit ſehr 
ict Swinterſtr. 84, I. u. 1 Etage, bei &, IMausfelder. 6064] 


[2984] 


. 
d 8. d AID erfolgen wur 

WS Urbesfentang des Gelee gänzilg tc 

Laaſe a 5 Black And and gu haben belı 


Co., Ohlauerſtaße 87, Stanislaus Schlefinger, 
Schweidnitzerſtr. 43, Joſeph Huſſe, Ring 20, L. M. Schleſinger, Ring 
Nr. 10/11, N. * heim, Neue Schweidnitzerſtr. 13, Gerſon Caro ſun., 
Albrechtſtr. 52, Rud. Kemmler, Inhaber Jul. Hecht, Friedrich⸗Wilh.⸗ 
Straße 2B, M. Paſchke, Nicolaiſtr. 17, J. Thamm, Kfm. Neue 
Graupenſtr. 5, S. Schereſchewsky, Gartenſtr. 14, C. Dülfer“s Buch⸗ 
bandlg., Palmſtr. 5, Math. Frankfurther, Graupenſtr. 16, Theodor 
Theden, Albrechtſtr. 44, Ch. Myrdek, Kfm., Schmiedebrücke 45, Guſt. 
Ad. Schleh, Schweidnitzerſtr. 28, T. Mamlok, Gartenſtr. 19, W. Grun⸗ 
wald, Siebenhufenerſtr. 31, Oswald Thomas, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 5, 
9. E. Saffran, Neumarkt 23, A. Golſchiner, Reuſcheſtr. 1, Andr. 
Bollon, Neue Junkernſtr. 12, A. Hepner, Kfm., Schmiedebrücke 48, 
B. Buſſe, Kätzel⸗Ohle a. d. Ohlauerſtr., A. Kaunenberg, Breiteſtr. 10/11, 
Wilh. Lillge, Gr. Feldſtr. 150. [0356] 


— 4 


Oscar Bräuer & 


F 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. 64. Bons⸗ und Abonn.⸗ 
Vorſtell. 10. Donnerstag⸗Vorſtell. 
„Das Urbild des Tartüffe.“ 

Freitag. 65. Bons⸗ und Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtell. 10. 5 
ſtellung. „Czar und Zimmer⸗ 
mann.“ 


Lobe - Theater.? 


Gaſtſpiel des Fräulein Zimaier. 

Donnerstag. 64. Bons⸗Vorſtellung. 
„Die Fledermaus.“ (Adele, 
Frl. Zimaier.) 

Freitag. „Nanon.““ (Nanon, Frl. 
Zimaier.) 


Helm- Theater. 
Heute Donnerstag: 


Lumpacivagabundus: 
Das liederliche Kleeblatt. 


Flügel'schr Gesangverein. 
Dinstag, 30. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Die Legende von der 


heiligen Elisabeth. 


Oratorium von Franz Liszt. 
Zum Besten des „Vereins 
zur Unterbringung kränklicher 
Kinder in ländl. Heilstätten“. 
Soli: Frau Lübbert- Zimmermann 
(Elisabeth), Frau Sonntag-Uhl vom 
hiesigen Stadttheater (Landgräfin 
Sophie), Herr Eugen Hildach aus 
Dresden (Bariton), Herr Eugen Franck 
(Bass). 16044] 
Billets & 3, 2 u. 1 Mk sind in 
der Musikalienhandluug von Julius 
Offhaus, Königsstr. 5, zu haben. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [6056] 


7. Donnerstag-Concert. 


infonie D- moll. Schumann. 
* 1 3 Uhr. Entree 60 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Letzte Woche. 
Heute Concert der Wiener 


Damen Capelle. 
Direct. Fr. Leopoldine Auer. 
Anfang 8 Uhr. [6055] 

Entrée 50 Pf. Bons giltig. 


Teltgarten. 


Auftreten der Amerikaner 
Crossley & Elder, groß⸗ 
artige Stangenfpringer, zum 
erſten Male in Breslau, und 
der Couplet⸗ u. Liederſängerin 

Fräulein Hariett. 

Auftreten des Illuſioniſten 
Herrn Bellini, das Moments | 
verſchwinden und Wießderer⸗ 
ſcheinen einer Dame auf offener 
Bühne, ohne Bühnenverſenkung, 

nach neueſter Ausführung. 
Auftreten des Jongleurs und 
Equilibriſten Mr. Markus, 
der Wiener Geſangs-Duettiſten 
Herrn Martot und Fräulein 
Marlette, des phänomenalen 
Sopranſängers Vincenzo 
Bemedetto, der jugendlichen 
Luftgymnaſtikerinnen Schweſtern 
Beno u. des Komikers Herrn 

Adolf Weber. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


10052 


Leere 
Victoria-Theater. 
Fimmenauer Garten. 
Heute Auftreten 
der drei jungen Wiener 
Sängerinnen 


genannt: 


„Wiener Lerchen.“ 


Auftreten der Luft⸗Antipodin 
Miss Karma, der Wiener Duet⸗ 
tiſten Herren Schmutz & Rück, 
des Geſangs- u. Inſtrumental⸗ 
Komikers Herrn Tholen, der 
Elite-Parterre-Aerobaten Bro- 
thers Leduques, der engliſchen 
Verwandlungs⸗Künſtlerin |Miss 
Nellie, der internationalen Sän⸗ 
erin Fräul. Blanche und der 
Grotesque⸗Duettiſtencheſchwiſter 
Paula. [6051] 

Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Heut, Donnerstag: 5 

Familien⸗Kränzchen S 
und Schlachtfeſt 

mit Wurſt⸗Abendbrot. 


Ergebenſt Carl Wurche. 


Bei unſerer Ueberſiedelung nach 
Berlin ſagen wir allen Freunden und 
Bekannten herzliches Lebewohl. 


Amalie Pinof, 
I. Schoenwald und Frau. 
F. 3. © 2: 230. XL 7 U. 
b . 


F —— — 
Ein angeſtellter Beamter ſ. ein 
Darlehn von VOM. Adreſſen 
sub Z, 10) hauptpoſtl. erb. 


be mich hier niedergelaf 
und helle enden Se 
89, Nachm. 3—4. 7192 
Dr.med. K. Brieger, 


Gräbſchnerſtraße 2 


Klinik 
für Hautkranke 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. Hönlg. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [5162] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗-Ungarn approbirt. 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahnextraetionen mit 
Lachgas 


Dr. Julius Freund, 


prakt. Zahnarzt, 
Schweildnitzerstr. 16018. 


Ich habe mich hier niedergelassen 
und halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, 
Nachm. 2—5, 
Sonntag Vorm. 9—11. 
Für Unbemittelte täglich von 8 bis 
9 Uhr Vorm. [6970] 


Dr.HansRiesner, 


prakt. Zahnarzt, 
Schweidnitzer-Stadtgraben 14, Il, 
(Ecke Salvatorplatz). 


Dr. Emil Schlesinger, 


American dentist. 
SchmerzlosesPlombiren, 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 

Rlemerzeile 14, II. Et. 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne Waeinnen⸗ 


led. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 


nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cooaln. 


Zähn werden ſchmerzlos unter 
U c vollſt. Garantie natur⸗ 
getren u. preism.eingeſ, plombirt, 
mit Cocain u. Luſtgas ſchmerzlos 
gezog. Sprechſt.8— 1 u.2— 7, a.Sonnt. 


Alb. Loewenstein 


prakt. Dentiſt, Zahnatelier: 


g 2 Schweidnitzerſtr. 2, 1. Etage. 


Ausbildung für Oper und Concert. 
Faul Dinger, Carlss tr. 2. 


Englisch. = 
Oberschleuse 3. Becher. 


Engl. u. franz. Unter- 
rleht Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Stud phil. ert. bill. 


Unterr., ev. auch geg. freie Wohn. u. 


e. kl. Gratificat. Off. u. B. 76 Brfk. d. Z. 


MFür Damen! 


„erfolgreiche Nach⸗ 
f. erb. u. F. L. & hptpoſtl. 


S w. irg. mög 


hilfe. Gefl. O 


Rothe 
Geld- ® 
Zlehung 22. u. 23. November. 


Original-Loose 


a 5 Mk. 25 Pf. 


Antheile: 
ü 3 Mk., ½ à ½ Mk. 


Kölner Dombau- 


Original-Loose à 3 Mk. 25 Pf. 
Porto 15 Pf., Listen a 20 Pf. 
empfiehlt [2997] 


Jos. Husse, re 23. 


gegenüber dem Schweidnitzer Keller. 
. ET 
Trauerpapiere u. 
Trauercouverts 


halte ich ſtets vorräthig. 

Trauer⸗Anzeigen und 
ſagungen werden in meiner Druckerei 
aufs Schleunigſte angefertigt. 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, 


apierhandlung und Druckerei, 
Ohlauerſtraßte 4. 


große Auswahl, billige 
Ü Preiſe. Wiederverkäufern 

lohn. Rab 
Wilh. Doberzinsky, 


Für 2989 
Schuhfabriken. 
Erſte Bezugsquellen 


Br feine Herren⸗, Damen: und 
inderſchuhe werden geſucht. 
Gefl. Offerten unter H. 25621 an 


7259] [Haaſenſtein 8 Vogler, Breslan. 


ründl. 


extauern erth. ein cand. phil., 


Couleurte 


Seidenplüſch⸗Reſte. 


Unzählige Reſte in jeder Farbe, 
ausreichend zu Taillen, Gar⸗ 
nirungen und zu Tapiſſerie⸗ 
Arbeiten, werden, um ſchnell 
damit zu räumen, ſpottbillig 

abgegeben. [5373] # 


P. Schlesinger jr., 


7, Schweidnitzerſtr. 7. 


Jung. äuß. tücht. Clavierlehrerin erth. 
gründl. Stdn. à 35 Pf. Off. H. 10 hptpſtl. 


Telelelelele rote keel. leib leeleꝛlee lde * lefg, Selle Ae:keele-le-ke: led: le: 
7 N 

Hans von Bulow. 5 
Beethoven- Cyclus, E 


4 Abende umfassend, im grossen Saale der Neuen Börse (Graupen- x 
strasse) am 21., 25., 27., 28. November, Abends 7¼ Uhr. [5956] K 
| Abonnement für alle 4 Abende 10 M. — Einzelne nummerirte 8 


* 


che 


Billets à 4 M. pro Abend, Gallerie- und Steh-Billets a 1 M., sowie # 


ausführliche Programme in der Schletter’schen Buch- und Musi- 03 
kalien-Handlung Franck & Weigert, 16/18 Schweidnitzerstrasse. 


CCC. 


Haiserpark Scheitnig. 
Brauerei⸗Ausſchank, Alter Weinſtock. 
Heut: Großes Familien⸗Kränzchen nebſt Wurſt⸗Abendbrot. 
Nächſten Sonntag: Großes Concert, Ploschke. 


Die dritte Ausſtellung | 
kunſtgewerblicher Erzeugniſſe und von 
Kunſtgegenſtänden 


= im Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte S 


i 
an Wochentagen Vormittags von 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr, 
an Sonntagen von 11 Uhr ab geöffuet. 
Eine Verlooſung iſt mit derſelben in dieſem Jahre 
nicht verbunden; die ausgeſtellten Gegenſtände find Bi 
jedoch verkäuflich. 159021 
Eintrittspreis 30 Pf. pro Perſon. Familienkarten mit; 
10 Coupons, für die Dauer der Ausſtellung gültig, a 2 Mk. 


Der Vorſtand 


des Schleſiſchen Central-Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Wobsky. Dr. H. Fiedler. Benno Milch. 


980 


SSS 
Aliquot-Cabinet- Flügel, 


in fast allen Staaten Europas und in Nord-Amerika patentirt, 
von überraschend schöner Mangfülle, aus der K. 8. Hof-Piano- 
fortefabrik von [6066] 


Julius Blüthner in Leipzig 


vorräthig. Grössere Formate derselben Fabrik und Flügel aus 6 9 
anderen Fabriken, englische Mechaniken von 1100 M. an, em- 
pfiehlt in grosser Auswahl unter zehnjähriger Garantie 


Theodor Lichtenberg, Pianomagazin. 
SEBETTITEISTIHEIHESS 


Haus-, Promenaden⸗ und Geſellſchafts⸗ Kleider 
werden bei vorzüglichem Sitz und billigſter Preisberechnung angefertigt 
7258] bei Frau M. Kaatz, Nachodſtraßte 6. 


Deeutſche 
Militairdienſt Verſicherungs⸗Anſtalt 
annover. 
Zugang im Monat October 1886: 1600 Anträge (von Police 
Nr. 75 959— 77558) über M. 1966 700 Verſicherungs⸗Summe. 
Günſtigſte Verſicherung zur Verſorgung von Knaben im zarteſten Alter 
is zu 12 Jahreu. 
Nähere Auskunft, Pro'pecte 2c. gern gratis. Zum Abſchluß von Policen 
empfiehlt ſi [5842] 


Adolph Bruck, General⸗Agent, 


Bureau: Gräbſchenerſtraße Nr. 4, part. 


Zur Abwehr. 


Der an Stadtverordneten II. Haehndel gerichtete Brief 
des Herrn Stadtverordneten Weinhold Scholz lautet: 
5 x Breslau, 25. October 1886. 
g Nach Rückſprache mit Herrn Dr. Porſch und Collegen Kaiſer 
bin ich in der 5 5 5 Lage, Ihnen mitzutheilen, daz wir mit 
den von Ihrem 7 aufgeſtellten Candidaten einverſtanden 
ſind und unſeren Geſinnungsgenoſſen empfehlen, die Wahlen 
dieſer Herren nach Kräften zu unterſtützen. 
Unter beſtem Gruß 
Reinhold Scholz. 
Nachſchrift. Sollte Ihnen eine beſondere Erklärung, welche von 
uns drei unterſchrieben wird, angenehmer oder wirkungsvoller 
ſein, dann ſtehen wir gern zu Dienſten. 17282] 
Der Bürgerverein hat von letzterem Anerbleten keinen Gebrauch 
gemacht, ſondern ſich darauf beſchränkt, den Inhalt obigen Briefes 
den Katholiken des 25. Wahlbezirks, III. Abtheilung (und zwar nur 
dieſen) in Form einer Wahleinladung mitzutheilen. 
Und das nennt man „unerhörtes Wahlmanöver“. 


Der Bürgerverein 
für die Sehweidnitzer Vorſtadt. 


Dr. Haehndel. 
Als ausgezeichnet empfohlen: 


Poudre Veloutine Atherente, v. Dorin in Paris, 


in rose, blanche, Rachel, ohne Wismuth. — General-Depot bei 


Wilh. Ermler, Königl. Hoflief., Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 5. 5392 


Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, einem verehrten Publikum ergebenſt mitzutheilen, daß mir die 


Mech. Seilerwaarenfabrik Bamberg 


den Alleinverkauf ihrer Fabrikate für 


die Provinzen Schleſien und Poſen 


übertragen hat, und empfehle ich die Producte des obengenannten Etabliſſements aufs Angelegentlichſte. 


[6040] 


Carl Rudolph, 
Oderſtraße 16. 


SGSSHESIESESITIEHIEIBITIIISSEISNDIIES 


Consum-Verein Scharley 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Freitag, den 26. November er., Vormittags 7½ Uhr, 


General- Verſammlung 


im Zechenhauſe der Erzwäſche der Neue Helenegrube. 
Tagesordnung: en 1 
Wahl von drei Vorſtands⸗ und Verwalkungsraths⸗Mitgliedern gemäß 
$ 18 der Statuten. 2995] 
Scharley, den 16. November 1886. 
Für den Verwaltungsrath. 
Fiuper. 


JSWARI 


Feinster russischer Tafelbitter e 
von J. Russak, Kosten-Posen. 


d. Export-Ole. f. deutschen Cognac, 
5 Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend 9g 
billiger, als französischer. Verkehr nur mit en 
Wiederverkäufern. 8 

Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. Namslau 
R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt L. Hippauf. Ohlau P. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Königsberger. Rawitſch F. Franke. 
Schönau A. Weiſt. Schweidnitz Oswald Moſchner. Sorau N 
J. D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. Striegau 
C. G. Opitz. Waldenburg R. Vock. Zabrze W. Borinski. [6055] 

J. Oschinsky. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


ee Bekanntmachung. 


Heirat Sie ſofort im 0 J Ra N 
Die Lieferung und Aufſtellung einer 


2 vert (discret). Porto . 
Oneral-Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei { u ö 
Ar Ne eee 160: bis Göpferdigen Balancier⸗ 
Dammpfmaſchine nebſt Zubehör und 


> . N — 
. Reiche Heiraths & | 2 Injectoren für die Pumpſtation am 


2 Partien — 2 Behndelberge bei Breslau ſoll ver⸗ 
jedoch nur ſolche und der geben werden. Allgemeine und ſpe⸗ 
beſſeren Stände ver- | Cielle Bedingungen ſind im Bureau 
mittelt ftreng reell u. diser. der Tiefbauverwaltung Eliſabetſtraße 

Dr Adolf Wohl mann, Nr. 10 —15 einzuſehen, an welche 
Antonieuſtr. 16, II, i. Breslau. auch die Offerten bis zum 11. Januar 
sr De na f 1 1887 einzureichen find. [6057] 

Ju beachten. [2987] Breslau, den 15. November 1886 

Ein ehrenhaft. Herr, bürgerl. Stan⸗ a D 8 Ma üiſtrat Sage 
des, mit bedeut. Vermögen, kann durch g er tagt 
Adoption nach Vereinbarung einen] hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
höheren Adelsrang erwerben. Ge: und Reſidenzſtadt. 
ſuche mit d. bezügl. genügenden Nach⸗ 


nach 
allen Ländern 
Jood A 


Export 


28 
L. 


weiſen sub U G. 296 an Haaſenſtein Concursverfahren. 
S Vogler, Berlin sw. werden direct | Ueber das 9 des Kauf⸗ 
beantwortet. Einmiſchung Dritter] manns [6060] 
wird verbeten. Diseret. erwartet. J. Domin 


zu Nicolai wird heute, 
am 16. November 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Rechtsanwalt Lariſch zu Nicolai 
iſt zum Concursverwalter ernannt. 

Anmeldungsfriſt 

bis 15. Januar 1887. 
Wahltermin (auch 8 120 Conc.⸗ 
Ordnung) 
den 7. December 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 1. Februar 1887, 
Vormittags 9 Uhr. 

Der offene Arreſt iſt erlaſſen mit 
Friſt für etwaige Anzeigen an den 
Concursverwalter 

bis 15. December 1886. 

Nicolai, den 16. November 1886. 


Inniger Dank 
für Heilung der 
Schwindſucht. 


An einem ſtarken Huſten mit pro⸗ 
fuſem, übelriechendem, eiterigem Aus⸗ 
wurf und ſtarkem Bluthuſten leidend, 
wobei das Blut oft in ſtarken 
Strömen herabſtürzte, bis zum Skelet 
abgemagert, von ſchlafloſen Nächten 
und fortwährendem quälenden Huſten 
gemartert, wurde ich ein halbes Jahr 
lang von vielen Aerzten erfolglos 
behandelt; endlich erklärten mir die⸗ 
ſelben, daß ich mich im letzten Stadium 
der Schwindſucht befinde und keine 
Hoffnung für die Erhaltung meines 
Lebens da ſei. In dieſem ver⸗ 
zweiflungsvollen Zuſtande reiſte ich 
unter großen Qualen zu meinen 


Eltern, um wenigſtens in ihren Königliches Amts⸗Gericht. 
Armen zu ſterben. Hier wurde mir Beglaubigt: 

die Kunde von den glücklichen Kuren Ledermann, 

des in Berlin (Schützenſtraße Nr. 30) Gerichts ſchrelber des Königlichen 
wohnenden praktiſchen Arztes Herrn Amtsgerichts. 


Dr. Reimaun gegen dieſe Krankheit; 
ich wandte mich ſogleich an denſelben 
ſchriftlich und nach kurzer Kur war 
ich vollkommen wieder hergeſtellt. 
[2980] Lehrer Kopſch. 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung ſoll eine 


Bureau⸗, event. eine 
Kaſſenbeamten⸗Stelle 


mit einem Anfangsgehalt von 1000 M. 
beſetzt werden. — Bewerber in reiferen 
Jahren wollen ſich unter Einreichung 


von Lebenslauf und Zeugniſſen bald 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 

Die am hieſigen Walde, 3 km von 
der Eiſenbahnſtation Kraſchnitz ent⸗ 
fernt, belegene herrſchaftliche Waſſer⸗ 
mühle ſoll — das Gewerk mit ober⸗ 
ſchlächtigem Waſſerrade, 2 Mahl⸗ 
gängen u. Spitzgange, beſonders — 

am Donnerstag, 
den 2. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

an Ort und Stelle meiſtbietend 
gegen ſofortige baare Bezahlung 


um Abbruch verkauft werden. 


melden. Civilverſorgungsberechtigte 3 . 8 
bevorzugt. Perſönliche Vorftellung | Die Bedingungen werden im Terz 
erwünſcht. 2996] min bekannt gemacht. 


Strehlen in Schleſien, Das zweiſtöckige Mühlengebäude 
den 12. November 1886. beſteht gus Ziegelfachwerk, das Stall⸗ 
und Scheunengebäude aus Lehm⸗ 


. Magiſtrat. . 8 
Sonnabend, den 20. d. Wire, fachwerk; beide Gebäude 160700 

a 72 
Wirſchkowitz, den 16. Novbr. 1886. 


Vorm. 9 UÜhr, werde ich in der 
gez. Schrader, 


hieſigen Getreidemarkthalle für Rech⸗ 
nung, wen es angeht, [7269] 
Generalbevollmächtigter der Herrſchaft 
Neuſchloß. Serre 
S 


100 Schock 
Roggenlangſtroh 


öffentlich ankaufen. 


Für Damen! Diser. Aufn., ſowie 
E. Burchard, vereid. Makler.] O 


Rath und Hilfe in Frauenleiden. 
Off. M. 48 Breslau Poſtamt 5 lagn d 


R 


* 3 7515 * 


Ein ſeit Jahren gut einge⸗ 
führtes Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft 
ſucht per 1. März 1887 einen B 
Theilnehmer mit einer Baar⸗ 
Einlage von 50. — 60,000 M. 

Offert. unter Chiffre F. F. 74 
d. die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Theilhaber 
für Patente. 


Eine bereits patentirte Erfin⸗ 
dung von großer Tragweite wünſcht 
Erfinder noch in einigen Staaten 
anzumelden. Offerten von Capita⸗ 
liſten, welche ſich hieran betheiligen 

2. poſtlag. Königs⸗ 
[7226] 


wollen, sub 8. E. 
hütte erbeten. 


Men in Altwilmsdorf bei Glatz 
gelegenes ſchönes Gut von ca. 
160 Morgen beabſichtige m. lebendem 


und todtem Inventarium bald zu| 


verkaufen. Acker zu allen Früchten 
ſich eignend u. ſchöne Wieſen. Vau⸗ 
zuſtand gut und maſſiv. . 
Offerten unter M. 100 poſtlagernd 
Altwilmsdorf bei Glatz erbeten. 


Geſchäftsverkauf. 


Mein Galanteriewanren: und 
TFapetengeſchäft, das ich ſeit 24 
Jahren mit gutem Erfolge betrieben 
habe, bin ich krankheitshalber ge⸗ 
zwungen, ſofort aufzugeben. Reflec⸗ 
kanten, welchen ſich ſchwerlich ſobald 
wieder eine ſolch günſtige Gelegen 
heit zur Uebernahme eines Geſchäftes 
bieten dürfte, wollen ſich ſchleunigſt 
an mich wenden. 15990 
Krotoſchin, den 15. Nov. 1886. 
II. rünwald. 


.... A 
Cigarrengeſchäft 
auf der Hauptſtraße Breslaus, circa 
30 Jahre beſtehend, nachweislich ren⸗ 
tabel, iſt bei 8⸗— 10,000 M. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen, da ſich Beſitzer 
vom Geſchäft zurückzieht. Reflectan⸗ 
ten belieben ſich an Herrn P. Speer, 
Agnesſtraße 6, zu wenden. [7212 


n einer kleineren Provinzialſtadt 
iſt ein in beſter Lage befindliches 
Putz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft mit ausgebreiteter, guter 
Kundſchaſt, anderer Unternehmungen 
wegen, per 1. Januar oder auch Iſten 
März unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. [7254] 
Off. bitte unter M. G. 75 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Later Nouchong-Thee 
5 iſt durch neue 

Dh Sendungen 

7 NN wieder reich⸗ 


lichſt aſſortirt 
u. empfehle ich 
ſolchen nach 
Qualitätà Pfd. 
3, 4, 5 u. 6 M. 
Wie bekannt, 
= ift dieſer Thee 
durchaus nicht 
E aufregend, 

a aber doch ſehr 
kräftig, und erlaube ich mir daher, 
das hochgeehrte Publikum darauf 
beſonders aufmerkſam zu machen. 


Junkernſtr. 1, 
A. Kadoch, Zu Blücherpl. 
Chineſiſche Thee⸗Handlung, 


en gros & en detail. 
Briefl. Auftr. werden beſtens ausgef. 


Zand und Hechte 


empfiehlt billig [7256] 
E. Neukirch, Nicolaiſtraße 71. 


0 
geſchlachtete Fettgänſe. 


Der Verſandt hat begonnen und 
offerire ſolche in vorzüglicher Qualität. 


Rosalie Brody, 
Fett⸗ und e e 
Katſcher OS. (5507 


Eine größere Sendung 
wirklich echt Harzer 


Kanarienvögel 


iſt wieder eingetroffen und empfiehlt 
dieſelben zu äußerſt billigem Preiſe. 
Nach auswärts verſende unter 
Garantie. [7255] 
Preiscourant franco. 
Julius Kirtzel, Breslau, 
Freiburgerſtr. 18. 
ch ſuche ein gebrauchtes, noch gut 
erhaltenes Pianino zu kaufen. 
Offerten erbeten unter 100 poſt⸗ 
lagernd Ohlau. [7221] 
1 er Pianino w. z. k. geſ. Off. u. 
. 73 in den Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Geldſchränke, 


wegen Umzug den 1. December d. J., 
zweiflügl. mit Patentſchloß und ein⸗ 
thürige neueſter Conſtruction zum 
Selbſtkoſtenpreiſe Breslau, Neue 
Kirchſtraße 12. 7239] 


Ein hocheleg. eichener Miniſter⸗ 

Schreibtiſch u. Trumeau, ein 

Paar gute Nußb. Bettitellen, ½ Dtzd. 

5 8 Nußb.⸗Stühle u. 1 engl. 

breite imitirte Bettſtelle wird fofort 

ſpoltbillig verkauft 72⁵ 
Junkernſtr. 26, I, 

Ecke Schuhbrücke. ag 


3 a r 
Fettgänſe, 0 


. 

22 Pfund 65 Pfennig, > 
friſche Hechte 55 Pf lebende fowie 
geſchlachtete junges Puten billigſt. 
Honig, Alte Graupeuſtr. 17. 


Eine gebrauchte, aber im guten 
Zuſtande befindliche 


2910 
2 
Brennerei Blaft e 
von ca. 800 1000 Lit. Inhalt, wird 
nebſt Zubebör 
zu kaufen geſucht. Ber] 
Gefällige Offerten erbitte u. II. 


1604 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein gebrauchter Korb mit Zug 
von einer Hängelampe zu kaufen 
geſucht Bahnhofſtr. 5 i. Muſ.⸗Inſtit. 


(X 
Hafer: u. Weizen⸗Stroh 
in Ballen, garantirk geſund und 
trocken, liefert frei nach allen Bahn⸗ 
Stationen, nach Breslau 25 M. p. 
1200 Pfund. [5959] 

Wilh. Rückert in Görlitz. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [6893] 


Franzöſinnen m. beſt. Ref. w. f. Con⸗ 
verſationsſtund. unentgeltl. nachgew. 
d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25 


Eine ſ. tücht jüd. Wirthſchafter in 
f. e. religiöſ. Haus m. vorz. Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eis f. geb. j. Mädchen aus achtb. 
Familie ſucht per bald od. Neujahr 
Stellung als Geſellſch., Gonvern., 
ev. kann dieſ. ſofort auch Vorleſungen 
bei einer alten Dame übernehmen. 
Off. unter T. T. 65 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 17241 


Ein junges Mädchen, 
— Kindergärtnerin, wünſcht 
ei einer anſtäudigen Familie 
für Vor und Nachmittag Be⸗ 
ſchäftigung. 2598 
Offerten sub Chiffre C. 647 
an Rudolf Mosse, Breslau, 
erbeten. 


Für mein Leinen, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt eine tüchtige 


Verkäuferin. 


Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche und Beifügung von Ab⸗ 
ſchriſten der Zeugniſſe erbeten. 


Siegfried Lomnitz, 
Gleiwitz. 
Zur Verkäuferin 


kann ſich eine junge Dame, aus guter 
Familie, in meinem Galanterie- und 
Lederwaaren-Geſchäft ausbilden. 
[7262] B. Meimelt, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 53. 


Eine iſrael., gebild. Dame, Mitte 
I der 20er, welche bereits einen gut. 
Hausſtand mehrere Jahre ſelbſtſtänd. 
leitete, ſehr erfahren in feiner Küche, 
gleichzeitig durch gewinnendes Weſen 
die ang. Geſellſchafterin, ſucht bald 
oder ſpäter Stellung durch Frau A. 
Kammler, Alte Kirchſtr. 12a, 1. Et. 


in Frl., geſetzt. Alts., anſprchsl., 

Lin all. Zweig. d. Häusl. bew., ſowie 

i. jed Handarb., Schneid. ꝛc. geübt, ſucht 

bald. od. 1. Jan. Stell. ohne Gehalt, als 

Geſellſch. od. in ein. Häusl., u. ſich nützl. 

z. mach. Off. erb. L. |. 30 Brüder: 
ſtraße 24, 2 Treppen links. [7270] 


Theoiogioa! Gutes Einkommen! 


Geſucht Agenten am Platz 


oder Herren, die ſich in die dafür 
geeigneten Kreiſe, beſonders in 


Univerſitätsſtädten 


ut einzuführen wiſſen, für den Ab⸗ 
ſatz größerer Werke auf dem Gebiete 
der evangel. Theologie. Gefl Offerten 
sub 0. 637 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., erbeten. 2982 


gr den Verkauf eines gangbaren 
Artikels an Droguen⸗ u. ähnliche 
Händler wird für Breslau und Pro⸗ 
vinz Schleſien ein achtbarer Agent 
geſucht. 

Anerbietungen Breslau poſtlag. 
„Romanus“. 17232 
Für mein Putz⸗, Weiß⸗, 
und Wollw.⸗Geſchäft ſuche 


ich per 1. Januar 1887 einen 
mit der Branche vertrauten 


2. Buchhalter 

u. Correſpondenten 
mit ſchöner Handſchrift. 
V. Kronheim, 


2990] Glogau. 


-1 
— 
D 
Oo 


1 nter beſcheid. Anſprüchen ſuche ich 
1 Stellung in einem Comptoir als 
Buchhalter oder Correſpondent. 
gleibioer, gewiſſenhafter Arbeiter. 
orzügliche Referenzen. 2 
Gütige Angebote unter F. K. 72 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [7277] 


Einen tüchtigen Buchhalter 
ſucht per 1. Januar 1887 [2981] 
Lazarus Wolff Moses, 
Glogau. 


ls Caffirerin 


wird eine junge Dame mit ſchöner 
Stellungen bekleidet hat und im Re 


dauernd zu engagiren geſucht. 


J. Glücksmann & Co,, 


ähnliche 


andſchrift, welche ſchon f 
chnen ſehr gewandt iſt, ſofort 
[7229] 


Breslau. 


Ein tüchtiger, gewandter Neiſender, 


der längere Zeit Oberſchleſien und Poſen bereiſt hat und in der Tuchbranche 
firm iſt, findet bei hohem Salair ſofort oder per 1. Januar a. f. dauernde 
Stellung. — Nur perſönliche "Wolf Le 12—1 Uhr Mittag 


finden Berückſichtigung. 
[7131] 


Gewandte 


Wol 
Verkäufer, 


welche ſchon längere Zeit in Mode: und Leinen⸗Waaren⸗Geſchäften 
h thätig waren, finden fofort bei hohem Gehalt Stellung. 


J. Glücksmann & Co. 


Lewisohn. 


[7121] 


Einen tüchtigen 
Reiſenden, 


mit Prima Referenzen, welcher 
womöglich die Grafſchaft ſchon bereiſt 
hat, ſuche ich für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft bei hohem Gehalt per 
Hel zu engagiren. [5965] 


Heimann Prager, 
ür mein Borzellan:, Glas⸗, Galan⸗ 


Glatz. 
5 teries und Spielwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1887 einen 
Volontair oder einen Commis, 


der erſt vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat. 6000 
Polniſche Sprache Bedingung; 


Retourmarken verbeten. 
M. Fischer, 
Kattowitz OS., Bahnhofſtr. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en detail ſuche zum 1. Januar 


einen Commis, 


50 10 icht. dete iſt an gut 
olni richt. Retourmarken ver⸗ 
polniſch ſp 690321 


beten. 5 
J. Fuchs, Gleiwitz. 


Für mein Band, Putze, 
Weiß⸗ u. Wollw.⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1887 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Detail- u. Engros⸗ 
Verkäufer 
mit genauer Kenntniß der 
Branche. 12991] 


V. Kronheim, 


Glogau. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ u 
Tuch⸗Geſchäft ſuche ich per Iſten 
Januar 1887 einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der gut poluiſch ſpricht. 
Jacob Apt, 

[5967] Coſel OS. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald oder per 1. Januar einen 
tüchtigen, poluiſch ſwreche 597g 

2 


jüngeren 


Verkäufer. 


NM. Jaroslaw, 
Kreuzburg OS. 


n ein. bedeutenden Putz-, Seiden-, 
Band» und Weißwaaren⸗Geſchäft 
Oberſchleſiens findet ein tüchtiger 
Verkäufer, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, per bald event. 
1. Januar Stellung. [6050] 
Nur ſolche, welche längere Zeit 
thätig, wollen Offerten unter A. J. 
66 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
einſenden. 


5% mein Eifen- u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Haus: 
u. Küchengeräthen, ſuche ich p. ſofort 
oder 1. Januar 1887 einen tüchtigen, 
polniſch ſprechenden Verkäufer. 
Ebenſo findet ein Lehrling in 
meinem Haufe Aufnahme. [6063] 
Siegmund Leu in, 

Coſel. 


5 185 mein Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Engros u. Detail⸗Geſchäft ſuche 
2 tüchtige chriſtl. Verkäufer, die 
mit der Branche durchaus vertraut. 
Offerten mit Photographie erbittet 
Hleinrich Tietz, 

[6061] 


Birnbaum. 

Fit ein hieſig. Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird z. Antritt 
per bald event. 1. Januar 1887 ein 
jüngerer Comptoiriſt geſucht, wel⸗ 
cher eine gute Handſchrift beſitzen 
u. mit der Branche vertr. ſein muß. 
Offerten unter Chiffre L. M. 71 

in den Brieſk. der Bresl. Zeitung. 


Ein junger Commis, 


2 
peceriſt, 
findet pr. bald dauernde Stellung. 
Offerten sub R. H. an die Annonc.⸗ 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler, 
Bunzlau. 12938] 


ür mein Colonialwgaren⸗, Siid- 
O frucht⸗ u. Delicateſſen⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
flotten, freundlichen Expedienten. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 

Bernh. Koenigsfeld, 
16045] Gleiwitz, Bahnhof. 


— 
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er 1. Januar 1887 ſuche für 
mein lebhaftes Materialwaaren⸗ 
Geſchäft einen 


flotten Expedienten, 


welcher beider Landesſprachen mächt. 
iſt. Offerten nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe ohne Retourmarke an die 
Expedition der Poſener Zeitung sub 
m. L. Nr. 100. [6062] 


prakt. Deſtillateur, 


militairfrei, mit, der Buchführung 
vertraut, der auch ſchon gereiſt hat, 
ſucht Stellung per 1. Januar 1887 
Gefl. Offerten unter Chiffre P. H. 
607 an Haaſenſtein & Vogler, 
Poſen, erbeten. 12988] 


Ein praktiſcher [7263] 


Deſtillateur, 
21 Jahre alt, jucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. Januar anderw. 
0 ement. 

en Offerten sub A. P. 1 poſt⸗ 
lagernd Landeshut in Schleſien. 


Ein prakt. Deſtillateur, militär⸗ 
E frei, gegenwärtig noch activ, ſucht 
per J. Januar 1887 dauernde Stellung 

Gefl. Offerten unter O. P. 67 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger, praktiſcher 


Deſtillateur, 


8 J. beim Fach, noch in Stellung, 
mis Buchführung u Comptoirarbeiten 
vertraut, welchem die beſten Em⸗ 
pfehlungen ſeines bisherigen Chefs 
zur Seite ſtehen, ſucht anderweitig 
Stellung. Gefl. Off. G. E. poſtlag. 
Neumarkt i. Schl. erbeten. [7281] 


Ich ſuche pr. 1. Januar 1887 einen 
kräftigen Deſtillateur, welcher 
auf warmem ſowie auf kaltem Wege 
zu deſtilliren verſteht und ſich durch 
Zeugniſſe über ſeine Brauchbarkeit 
und gute Führung ausweiſen kann. 

Gleichzeitig ſuche ich einen polniſch 
ſprechenden Lehrling. 

B. Schleier, 
Liqueur⸗, Rum⸗ und Sprit: Fabrif, 
Colonial⸗ u. Eifenwaaren-Handlung, 

Kreuzburg OS. (6069 


Herreu⸗Garderobe. 
Ein junger Mann, mit der 
Herren = Confections- Branche 
vollſtändig vertraut, im Con⸗ 
fectioniren, Decoriren u. Maß⸗ 
nehmen vollſtändig firm, ſucht 
per 1. Januar 1887 anderweitig 
Engagement. 

Offerten erbeten unter H. K. 
70 in die Exped. der Bresl, 
Zeitung. [7273] 


Ein mit der Mühlenbrande 
vollſtändig vertrauter junger 
Mann findet per ſofort event. 
per 1. Jau. 1887 Engagement. 


Heinrich Haendler, 
6070) Walzmühle — Zabrze. 


Geſucht 


wird zum baldigen Autritt ein 
tüchtiger [2993] 


junger Mann 
für ein nen zu errichtendes feines 
Herren- Artikel⸗Geſchäft. Gefl. 
Offerten sub II. 25692 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Ein mit der Colonialw.⸗Brauche 
u. auch mit hieſiger Stadt⸗Kund⸗ 
fchaft vertrauter, beſte e u. 
Zeugniſſe beſitzender tüchtiger, olider 
junger Mann melde ſich sub_R. E. 
61 hauptpoſtlagernd. 17227 


Für mein Cigarren⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort event. zum 1. Jan. 
1887 einen tüchtig. jungen Mann, 
der befähigt iſt, ein Geſchäft ſelbſt 
u leiten. Offerten find Photographie 
1 Zeugnißabſchriſten und Angabe 
von Gehaltsanſprüchen beizufügen. 
J. Neumann, 
[5048] Ratibor. 
E j. Mann, ſeit 7 Jahr. in der 
Manufactur⸗, Modewaaren⸗ und 
Damenconfect.⸗Branche als Verkäufer 
und Lageriſt thätig, ſucht per Iſten 
Januar k. J. in einem größeren Ge⸗ 
ſc g dieſer Branche Stellung. 
Brie 


„der Bresl. Ztg. [7251] 


„preußen in Brennerei= und 


1 1 erb. sub Z. M. 68 in den 


3 


Ein jung. Mann, tücht. Verk., der 
poln. Spr. vollſt. mächtig, ſucht, 


ür mein Tuch⸗ u. Herren⸗Garderobe⸗ 


Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 


geſtützt auf Prima: Referenzen, in] 1887 einen tüchtig. jungen Mann. 


einem Confect.⸗ od. Manufact⸗Geſch. 

per I. Januar 1887 Engagement. 
en bitte M. T. 20 poſtlag. 

Beuthen OS. zu richten. [7228] 


Ein junger Mann 
ſucht Beſchäftig. in 1 Compt., mögl- 
Biergeſchäft. Off. O. 64 Br. d. Z. 


Ein erſtes Cölner Engros⸗Haus 
ſucht einen mit der Strohhut⸗ 
brauche durchaus vertraut. jung. 
Mann als Lageriſten, welcher zu⸗ 
gleich tüchtiger Verkäufer ſein muß. 
Offerten werden sub S. 8. 69 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [7272] 


Ein j. Mann, noch in Stellung, 
welchem die beſten Empfehlungen 
feines bisherigen Chefs zur Seite 
ſtehen, ſucht anderweitig Stellung 
im Speditions⸗Geſchäft per Iſten 
Januar 1887. Gefl. Offerten unter 
G. 20 poſtlag. Neumarkt in Schleſ. 


Herren: und 
Knaben⸗ Garderobe. 


Ein junger Maun, in obiger 
Branche firm, z. Z. in einem gleichen 
Geſchäft, verbunden mit Maaß⸗Be⸗ 
ſtellungen und Damen ⸗Garderobe, 
thätig, ſucht anderweitig per Iſten 
Januar 1887 Stellung. 7222 

Gef. Offerten unter A. 100 poſt⸗ 
lagernd Bautzen i. S. erbeten. 


eb. Landwirth, 31 Jahre alt, zu⸗ 
letzt Oberinſpector in Weſt⸗ 
Rüben⸗ 
wirthſchaft, mit allen Maſchinen der 
Neuzeit vertraut, ſucht, um Beſchäf⸗ 
tigung zu haben, möglichſt bald Stel⸗ 
lung als erſter oder alleiniger 
Beamter auf größerer Beſitzung in 
Schleſien, wo ſelbiger ſpäter ſich an⸗ 
pachten will. Gehalt Nebenſache! 
Off. sub G. T. 1856 poſtlagernd 
Zechin im Oderbruch. 7146] 
1 Wirthſch.⸗ Aſſiſtent, der poln. 
Sprache mächtig, findet Neujahr 
Stell. d. H. Natiſch, Neurode i. Schl. 
Ein ſolider kräftiger, 29 Jahr alter 
Mann, Soldat geweſen, im Beſitz 


gut. Zeugn., ſucht zum 1. Januar od. 
1. Februar 1857 2994] 


Stellung 
als Ausſchänker 


ev. ſelbſtſtändig od. als Comptoir⸗ 
od. Kaſſendiener. Caution kann 
geſt. werd. Gefl. Off. sub H. 25616 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Haushälter. 


„Ein Hausbälter, der mit dem Ab- 
füllen von Selterwaſſer vertraut iſt, 
findet zum 1. December bei gutem 
Gehalt dauernde Stellung in der 
Apotheke zu Antonienhütte. 


Ein Lehrling 


zum ſofortigen Antritt kann 
ſich melden bei 7268] 


Salomon Lasch & Co. 


Mugo Rosenberger, 
[6047] Ratibor. 


Für mein Putz⸗, Weiß⸗ 
und Wollw.⸗Geſchäft ſuche 
ich pr. 1. Januar 1887 einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 
bei freier Station. 129921 


V. Kronheim, 


Glogau. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit 
guter Handſchrift, kann ſich 
gegen Gehaltsentſchädigung für 
mein Verſicherungs⸗ Bureau 
melden. [7249] 
Julius Friede, 
General⸗Agent, 
Schweidnitzerſtraſßte 6. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verſetzungshalber 


iſt eine Mittelwohnüng zu Neujahr zu 
verm. Alexanderſtr. 24, hochpart. 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
herrſchaftlichen Zimmern, Badezimm 
und großem Beigelaß, per 1. Januar. 
1887 zu vermiethen. 7011] 
Näh. bei S. Mugdan ebendaſ. 


Tauentzieuſtr. 10 


iſt eine elegant renovirte 


arterre -Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, E 
jahr 
906 


ſof. od. per Nen 


zu vermiethen. 12 
Näheres beim Wirth. 


Freiburgerſtr. 30 


die 3. Etage, 6 Zimmer, Badezimmer, 
Küche ꝛc., vom 1. April 1887 für 
450 Thaler zu verm. [7243] 


Herrſchaftl. Wohnung! 


Nicolai⸗ Stadtgraben 15 iſt die 

halbe 2. Etage, elegant renovirt 

pr. ſofort oder ſpäter zu vermiethen., 
Näheres bei Herrn Reimann. 


lbrechtsſtr. 39, große Wohn., 
2. Etage, beſtehend: 1 Saal, 5 
Zimmer, f. 1200 Mk. zu vermiethen. 


— u; 
2 Ring A zu 
iſt erſte Etage eine Wohnung, 
auch als Geſchäftslocalität (5 
Zimmer, Cabinet, Küche und viel 
Beigelaß) ſofort od. ſpäter zu verm. 

Näh. beim Hausmeiſter. [2093] 
Ring 14, Becherſeite, Geſchäftslocal 

parterre ev. 1. Etage zu verm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 17. November. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
12 2 : 
8328.8 8 
SSS 8 
Ort. 3 238 5 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
u... [> 
35558 
Mullaghmore..ı 748 7 NNW 5 [Wolkig. | 
Aberdeen. ...| 743 2 WSW I lwolkenlos. 
Christiansund.] 744 6 still wolkig. 
Kopenhagen ..| 752 88 2 neblig. 
Stockholm. 755 648 4 bedeckt. 
Haparanda....| 758 248 4 Regen. 
Petersburg 4 762 | INNO bedeckt. 
Moskau 758 2 IN 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 751 9 NW 4 heiter. 
Brest 755 | 13 IWNW 6 neblig. | 
Helden 752 5 8 2 h. bedockt.| 
S 753 6 IWSW 3 heiter. 
Hamburg 756 5 |WSW 3 wolkenlos. 
Swinemünde..| 755 .6 8 4 Bogen. | 
Neufahrwasser | 759 28 2 wolkig. :Nchts. leicht. Reif, 
Memel! 761 4 1880 4 Ineblig. | 
Paris 759 3 8 2 bedeckt. 
Münster 756 4 181 heiter. 
Karlsruhe . 761 8 Isw 2 bedeckt. Nachts Regen. 
Wiesbaden 760 5181 wolkenlos. 
München 762 7 W 2 bedeckt. 
Chemnitz..... 759 8 SSW 2 [Regen. 
Berlin | 757 7 SW 1 Regen. 
Wien 761 781 kae 
Breslau 759 | 1803 heiter. Reit. 
Isle-d’Aix....| 763 13 [SW 5 bedeckt. 
Naa ee — — — — 
riet. sis 763 10 still h. bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 S schwach, | 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Ein neues Minimum ist nördlich 
Ausläufer südwärts nach Südwest- 


von Schottland erschienen, einen 
England entsendend unter dessen | 


Einfluss vor dem Canal stellenweise stürmische südwestliche Winde | 


wehen, 
Wetter eingetreten ist, 


und südlichen Deutschland, 


verantwortlich: Für den politischen 
für das Fe 


Druck von Grass, 


Während im nordwestlichen Deutschland, wieder heiteres 
dauert in den südlichen und westichen Ge- 
bietstheilen die trübe, vielfach regnerische Witterung bei schwacher 
südlicher bis westlicher Luftbewegung fort. Die Temperatur liegt über 
Centraleuropa allenthalben über der normalen, erheblich im centralen 


a 3 * 
d tentheil: Oscar Meltser; sämmtlic reslau. 
Druck von Grass, Barn und Camp. (W. Friedrich) in Breslau, 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


| 


